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Wettere Festtage in Heidelberg
Sevküudung de« Ehvenvvornotionen

HeiLelberg , 30 . Juni . Der zweite Festakt anläßlich des 550-
jährigen Bestehens der Universität Heidelberg , der am Diens¬
tag stattfand , wurde mit Negers . .Vaterländischer Ouvertüre "

vom Gewandhausorchester unter Leitung von Professor Hermann
Ädendroth hervorragend zu Gehör gebracht , eingeleitet . Dann
wurden dle Ehrenpromotionen vorgenommen , die be¬
deutende Männer aus der ganzen Welt für ihre Verdienste um
die Wissenschaft und für ihre aufrechte Freundschaft zu Deutsch¬
land ehren . Die von den Dekanen der einzelnen Fakultäten oor -
genommene Verkündung und Verlesung der Urkunden wurde mit
großem Beifall ausgenommen . Es wurden ausgezeichnet :

Von der philosophischen Fakultät : Professor Dr . Jean Sibelius
in Helsingfors . Professor Dr . Sigurd Errxon in Stockholm , Pro¬
fessor Dr . Michail Arnaudov . Rektor der Universitä Sofia . Pro¬
fessor Dr . Bosch Gimpera . Rektor der Universität Barcelona ,
der siebenbürgische Dichter Erwin Wittstock in Hermannstadt ,
der schwedische Dichter Berner von Heidenstam in Oevralrd .
Schweden , der dänische Dichter Eunnar Gunnarsson in Freds -
Holm . Dänemark . Professor Dr . Jungjiro Takakusu in Tokio , Pro¬
fessor Dr . Erik Wellander in Stockholm . Professor Dr Kirsopp
Lake in Harvard . USA . , Professor Dr . Christoph Martin in
Concepcion . Chile , als verdienstvoller auslandsdeutscher Arzt ,
und Professor Dr . Gustavs Cordeiro Namos in Lissabon .

Von der medizinischen Fakultät : Professor Hermann Lundborg ,
Professor der Medizin rn Upsala . Professor Hamilton Laughliu .
Professor der Medizin am Carnegie - Institut in Cold Spring
Harbour . Professor Marinos Gerulanos . Professor der Chirurgie
in Athen . Professor Otto Nägeli . Professor der Medizin in Zürich ,
Professor Iris Ava . em . Professor der kaiserlich - japanischen Uni¬
versität Tokio . Professor Alfred Vogt . Professor der Augenheil¬
kunde Zürich , und Professor Dr . Leon Cardenal Pujals , Professor
der Chiruroie und Rektor doi - Universität Madrid

Von der juristischen Fakultät : Dr . h. c . Ferdinand Thun , Nea -
drng , Pennsylvanien . William May Garland , Los Angeles , Kali¬
fornien . Exzellenz Dr . Giovanni Novellr , Sektionsprästdent am
Kassationsgerichtshos in Rom . Exzellenz Senator Dr . Mariano
d 'Amelio , Erster Präsident des Kassationsgerichtshofes in Rom .
Exzellenz Professor Dr . Pietro de Francisci , Rektor der König¬
lichen Universität Rom . Exzellenz Professor Dr . Karlos Saave -
dra Lamas . Minister des Auswärtigen der Republik Argenti¬
nien . Buenos Aires . Exzellenz Professor Dr . Matsukichi Koyama .
Präsident der Hosei -Universität in Tokio , und S . Magnifizenz
Dr . Chou Lou . Rektor der Universität Kanton .

Von der naturwissenschaftlich - mathematischen Fakultät : Pro¬
fessor Dr . Gustav Komppa an der Technischen Hochschule Helsing¬
fors . Professor Dr . Feginald Aldworth Daly an der Harvard -
Universität Cambridge . USA . , Professor Dr . Enrico Fermi an
der Universität Rom . Professor Dr . S . Pienkowski an der Uni¬
versität Warschau . Professor Dr . Rolf Nevanlinna an der Uni¬
versität Helsingfors und Professor Dr . Raimund von Klebels -
bera an der Universität Innsbruck .

Von der staats - und wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät : Ex¬
zellenz Dr . Bqlint Hornan , königlich -ungarischer Kultusminister ,
Dr . Luiz Eabral Oliveira de Moncado . Professor der Wirtschafts -
rechte an der Universität Coimbra , Henry K . Janssen , Reading ,
Pa . . Exzellenz dr . Otto von Franges , Senator . Professor der
Agrarwissenschaften an der Universitä Agram , Exzellenz Wang
Ching Wei , früherer Ministerpräsident der Republik China , Ex¬
zellenz Dr . Ramon S . Castillo . Justiz - und Unterrichtsminister
der Republik Argentinien . Dr . phil . Heinrich Ritter von Srbik ,
Professor der Geschichte an der Universität Wien , und Exzellenz
Jsmet Jnönü . Ministerpräsident der türkischen Republik .

Von der theologischen Fakultät : Professor Dr . Nikolaos Lou -
vari . königlich -griechischer Kultursminister in Athen , und der
„charaktervolle Vertreter auslandsdeutscher Gemeindearbeit in
Jugoslawien "

. Pfarrer Gerhard May in Cilli .
Nach den Ehrenpromotionen folgten drei wissenschaft¬

liche Vorträge .
Staatsminister Dr . O t t o W a ck e r - Karlsruhe sprach über die

lKrNäiiäite Bedeutung und Aufgabe der Universität Heidelberg .

Er zeigte in seinen Ausführungen die wichtigsten Marksteine in
der Entwicklung der Ruperto Carola aus und umriß die Stel¬

lung der Universität Heidelberg im Geisteskamps der Jahrhun¬
derte . Dis künftige Aufgabe der Universität Heidelberg skizzierte
er zum Schluß in folgenden Ausführungen : Nun steht die 550-

jährige an der Schwelle neuen deutschen Lebens am Beginn des

vereinigten Deutschen Reiches und damit am Anfang eines neuen
Aufstiegs . In diesem deutschen Zeitraum Sammelpunkt und

Ausstrahlungspunkt der geistigen Welt zu sein , hohe Schule des
Dritten Reiches zu sein , ist schönste Aufgabe und tiefste Ver¬

pflichtung . Dessen zum Zeichen hat das deutsche Symbol , der

Adler , sein Haupt wieder erhoben und damit zum Zeichen ist über

Sie Pforte die Inschrift gesetzt : Dem deutschen Geist .

Anschließend sprach Professor der Philosophie Dr . h . c. Krieck
über die Objektivität der Wissenschaft als Problem . Er betonte
u . a . : Wir erstreben jetzt eine Wissenschaft , die den ganzen Men¬

schen formt im Hinblick auf die große völkisch-politische Eestal -

lungsaujgabe , die uns gestellt ist. Wir überwinden damit zu¬
gleich den Vorgefundenen Zwiespalt von Natur und Geist , von

Persönlichkeit und Gemeinschaft im der Ganzheit übergeordneten
Gemeinschaftsleben und seiner rassischen Untergründe . Wir for¬
dern von der Wissenschaft nicht nur Unterscheidung , sondern Ent -

Icheidung .
Als dritter Vortragender folgte Professor Dr . med . Johannes

-̂ >t e i n - Heidelbera . der über . .Arattum und Volk " lorach .

Internationale Unioersitötskonferenj in Heidelberg
Die im Zusammenhang mit der 550-Jahrfeier der Ruperto -

Carola abgehaltene Universitätskonferenz ist die dritte ihrer
Art . Nach dem Versuch eines internationalen ^wissenschaftlichen
Austausches anläßlich der 200-Jahrfeier der Universität Havanna
wurde der Plan 1933 von England aus energisch aufgegriffen .
Die erste Konferenz fand im gleichen Jahr in Oxford , im fol¬
genden Jahre in Grenoble statt . Die Aufgabe , die sich die Kon¬
ferenz ohne weitere Verbindlichkeit und namentlich unter Aus¬
schluß aller politischen Fragen gestellt hat , ist der Austausch von
Erfahrungen im Hochschulwesen der einzelnen Länder .

Die Heidelberger Konferenz behandelte zunächst unter der
klugen Führung von Ceh . -RaL Dr . H o o p s - Heidelberg neuere
Vorgänge im englischen , japanischen , chinesischen und argen¬
tinischen Hochschulwesen , worüber die Länder -Vertreter kurz be¬
richteten . Im Anschluß an eme durchgreifende holländische En¬
quete über die Arbeitslosigkeit irr Ken

"
akademischen Berufen und

die UeberfWung der Universitäten wurden diese beiden Fragen
besprochen . Dabei zeigte . es sich , daß die Verhältnisse in den
einzelnen Ländern weitgehend übereinstimmten , daß man aber
auch allenthalben Versuche betreibe , diese Erscheinungen , die
ebensosehr aus Konjunkturlenkungen und auf den Einfluß des
Frauenstudiums wie auf die tiefgehende soziale Umschichtung
nach dem Krieg zurückzuführen sind , zu bekämpfen . Die Maß¬
nahmen , die Deutschland nach der nationalen Erhebung durch¬
geführt hat und über die sich die Konferenz eingehend infor¬
mieren ließ , standen im Mittelpunkt des Interesses . Denn die
Neuformung der Universitätsbildung in Deutschland und
namentlich die Tatsache , daß der wirtschaftliche Wiederaufstieg
manchen das näherliegende tägliche Brot der praktischen Arbeit
erfassen ließ , der vordem glaubte , sich mit dem akademischen Stu¬
dium bessere Chancen zu schaffen , fesselte die Teilnehmer ( aus
19 Ländern ) in hohem Maße . Die Konferenz war schließlich
nach längerem Meinungsaustausch der übereinstimmenden Mei¬
nung . daß der Weg der qualitativen Auslese zu beschreiten ist ,
da die Bereitstellung von bisher von Nichtakademikern besetzten
Stellungen für akademisch ausgebildete Bewerber nur geringe
Erleichterung des Ueberangebots auf dem Arbeitsmarkt der
akademischen Berufe bringen dürfte .

Die dritte Sektionssttzung befaßte sich mit der Frage der Uni¬
versitätsreform . Von den englischen und amerikanischen Dele¬
gierten , die Wert darauf legten , in dieser Frage Erfahrungs¬
material zu sammeln , wurde die Frage der akademischen Bil¬
dung der Lehrer in den Vordergrund gerückt , an die sich lebhafte
Befürchtungen der Senkung des wissenschaftlichen Niveaus knüpf¬
ten . Von deutscher Seite gab Prof . Dr . Hellpach mit einem
Rückblick über die NachkriegsenLwicklung der Lehrerbildung Aus¬
kunft . Heute sei unter dem Gesichtspunkt der engsten Verbin¬
dung mit dem Volk die Absicht bestimmend , namentlich auf dem
Lande Hochschulen für Lehrerbildung zu schaffen . Prof . Dr . von
Rauchhaupt gab zur Frage der intensiveren Gestaltung des

Kontakts zwischen Lehrer und Schüler aufschlußreiche Hinweise
auf die wachsende Bedeutung der Fachschaftslager .

Diese Hinweise wie die Tatsache , daß Dr . Oechsle - Heidel¬
berg in der zweiten Sektion die Veränderungen im deutschen
Hochschulwesen und die nationalpolitifche Zielsetzung der
neuen deutschen Hochschulbildung eingehend dargelegt hatte ,
führten in den Aussprachen immer wieder zur Bezugnahme auf
die deutschen Verhältnisse , wo Vieles und Wesentliches Gestalt
und aktiver Wert gewoxden ist , was sich anderwärts noch im
Stadium der Prüfung befindet .

In der Aussprache über die studentische Gesundheitspflege
fayden neben den deutschen Maßnahmen besonders das gut aus¬
gebildete Gesundheitskontrollsystcm nordamerikanischer Universi¬
täten und die Mitteilungen über das in Italien für jeden Stu¬
denten geführte Gesundheitsbuch Beachtung .

Die allgemeinen Sitzungen der beiden letzten Tagen wurden
durch Vorträge von Prof . Dr . Panzer über das mittelalter¬
liche Kloster von Pros . Dr . Schrade über Deutsche Barocr -
architekiur (im Zusammenhang mit zwei Excurfionen nach
Maulbronn und Schloß Bruchsal und von Prof , von Salis
über das klassische Olympia -Ideal eine lebhaft begrüßte Er¬
gänzung .

In der Schlußsitzung erstatteten die Sektionsvorsitzenden Be¬
richt über die Arbeit der Sektionen , deren Wert angesichts der
sozialen und wirtschaftlichen Verschiedenheit der Länder nicht in
Beschlüssen gesehen werden kann als vielmehr darin liegt , daß
die Aussprache und gegenseitige Fühlungnahme , zu der gerade
Heidelberg auch außerhalb der Sitzungen schönste Möglichkeiten
bot , den Austausch der Erfahrungen in den einzelnen Ländern
förderte .

Die Beratung der durch einen englischen und einen italie¬
nischen Vorenlwurf vorbereiteten nxuen Satzungen vollzog sich
unter allgemeiner Zustimmung zu der Fassung der Sonderkom¬
mission . Die neuen Satzungen regeln die Mitgliedschaft (Dele¬
gation durch die Hochschulverbände und , wo solche nicht vorhan¬
den , durch die Universität ) , die Bestellung des Sekretärs auf
sechs Jahre , die Abhaltung der Konferenz nur alle zwei Jahre
u . a . m . Die Wahl des nächsten Tagungsortes bleibt auf Grund
der vorliegenden Einladungen (Schweiz , Italien , China ) dem
Exekutiv - Komitee Vorbehalten .

Durch den neuen Vorsitzenden , Prof . Dr . Hoops - Heidelberg ,
wurde seinem Amtsvorgänger , Prof . Baudouin (Paris ) und
dem Sekretär Prof . Mc . Lean für die im letzten Jahre ge¬
leistete Arbeit herzlich gedankt . Prof . Tsan Wan (Kanton )
und Prof , de Loor ( Pretoria ) sprachen den Dank der Kon¬
ferenz für deren Vorbereitung und Leitung durch Prof . Hoops
und für die gastliche Aufnahme durch Stadt und Universität
Heidelberg aus . Mit dem einmütigen und begeistert aufge¬
nommenen Bekenntnis zur völkerversöhnenden Macht der Wissen¬
schaft schloß die in bester Harmonie verlaufene Konferenz .

—er .

Auf dem Wege zur Heldengedenkfewr in Heidelberg Feierstunde in Heidelberg
Das Bild zeigt von links : Reichsminister Seldte , General Geyer , Rerchsstatthalter Gauleiter Robert Wagner , Reichsminister Rust ^

und der Rektor der Universität Professor Groh . (Scherl -Bilderdienst -M ) (DRB -Heimatbikoerdrenst )
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Abschlrch der Heidelbergs JubilLumstage .

^ bld . Heidelberg . 30. Juni . Den Abschluß der Heidelberger
Festtage bildete am Dienstag ein Festabend in der Stadthalle ,
aus dem Rektor Prof . Dr . Groh die Gäste in einer launigen
Elusprache begrüßte und abschließend für die rege Teilnahme ,
die vielen Adressen und Glückwünsche dankte.

Ministerpräsident Köhler
dankte dann der Universität Heidelberg für die hervorragende
Organisation dieses Festes . Die Tage der 550-Jahrseier wer¬
den allen Teilnehmern unvergeßlich sein . Ein Fest der Freund¬
schaft sei gefeiert worden . Man habe im Auslande Deutschland
oft verkannt , und manchmal hätten wir dafür sogar Verständ¬
nis gehabt . Wir bitten aber nun auch für uns Verständnis zu
haben . Man hat dem Deutschen oft vorgeworfen , er dünke sich
mehr als andere Völker . Wir wollen nicht mehr sein als an¬
dere , aber wir lehnen es auch ab , weniger zu sein . Denn un¬

sere politischen , kulturellen und wirtschaftlichen Leistungen
geben uns das Recht auf den Anspruch, nicht ein Volk minde¬
ren Ranges zu sein . Das persönliche Kennenlernen , zu dem
unsere ausländischen Gäste in diesen Tagen Gelegenheit hat¬
ten , ist die beste Möglichkeit des Verständnisses . „Wenn Sie zu -
rückkehren in ihre ausländische Heimat , dann nehmen Sie eines
mit : Wir haben Sie in diesen Tagen in keiner Weise zu be¬
einflussen versucht, denn wir wissen, daß der Nationalsozialis¬
mus keine Exportware ist. Aber wir verlangen von der Welt
daß uns die Achtung entgegengebracht wird , wie sie ein 60-
Millionen -Bolk beanspruchen kann. Ich wünsche , daß in diesem
Sinne die Heidelberger Festtage Brücken geschlagen haben zwi¬
schen den Nationen " .

Es folgten dann noch viele Ansprachen ausländischer Gäste,die in begeisterten Worten die herzliche Aufnahme in Deutsch¬
land und das liebenswürdige deutsche Volk feierten .

NSKK . , des Arbeitsdienstes aus dem Reich und der Formatione «
des Gaues Thüringen im Schlotzpark zu Tiefurt .

9 .25 Uhr : Stabschef Lutze , Reichsführer SS . Himmler . Korps -
führer Hühnlein und Reichsführcr des RAD . . Hierl . treffen ein
und nehmen die Meldungen ihrer Formationen entgegen .

9 .30 Uhr : Eintreffen des Führers auf dem
A p p e l l p l a tz.

9. -10 Uhr : Meldung an den Führer . Ansprache des Stell¬
vertreters des Führers mit Gefallenenehrung . An¬
sprachen des Korpssührers Pg . Hühnlein , des Reichsführer des
RAD . . Pg . Hierl . des Reichssührers SS . , Pg . Himmler , des
Stabschefs . Pg . Lutze . Musik : Badenweiler Marsch.

Der Führer spricht .
12.00 Uhr : Beginn des Vorbeimarsches am Karlsplatz . Marsch

ourch die Adolf-Hrtlcr -Straße . Röhrstraße , Hindenburgftraße zur
Landeskampsbahn .

15 .00 Uhr : Große Massenkundgebung der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft in der Landcskampsbahn . Es sprechen Reichs¬
statthalter Sauckel . Reichsminster Dr . Eöbbels .

Es sprichtder Führer .
Deutschland - und Horst -Wessel - Lied.
19.00 Uhr : Deutsches Nationaltheater : „Rienzi "

, Oper von
Richard Wagner ^

HI . feiert den Tag ihrer Namensgebung
Im Rahmen der großen Feiern zur zehnten Wiederkehr des

ersten Reichsparteitages in Weimar beteiligt sich die Hitler¬
jugend in hervorragender Weise mit einer Kundgebung auf dem
Marktplatz am 4 . Juli , nachmittags . Der Kundgebung schließt
sich ein Vorbeimarsch vor den Führern der Bewegung an , der
um 20 .45 Uhr beginnen wird , an der gleichen Stelle , wo am
folgenden Tage die SA . , SS . usw . vorbeimarschieren werden .
Mehrere hunderttausend kleiner Jlluminationslämpchen werden
die Straßen von Weimar an diesem Abend in ein feierliches
Lichtermeer verwandeln .

Von allen Bannen . Jungbannen und Untergauen der HI . , des
DJ . und des BdM . werden Abordnungen , und zwar insgesamt
6500 Jugendgenossen , ausmarschieren . Die 15 alten Gaufahnen
der Hitlerjugend werden neben den anderen ältesten Feldzeichen
der HI . im Mittelpunkt des Treffens stehen .

Die HI . begeht an diesem Tage bekanntlich auch die Feier
ihrer Gründung als Reichsorgani s a 1 i on und
ihrer Namensgebung , die bei dem denkwürdigen Reichs¬
parteitag in Weimar 1926 aus Vorschlag des Gauleiters Julius
Streicher erfolgte . Der Name Hitlerjugend — Deutsche Arbeiter -
lugend entstand in Thüringen . Die erste H2 . -Ortsgruppe . die
diesen Namen vorher trug , war die Gruppe Gera , die sich bereits
seit dem 25 . April 1926 so genannt hatte .

ver lag von Weimar
10 . jü1,rlge wieverkeiir des kelchspattellages isrs / vle ü . -l. feiert den lag llirer Namensgebung

NSK . Weimar , 30. Juni . Das Programm für die zehrtt -
Wiederkehr des ersten Reichsparteitages 1926 in Weimar am 3. .
4 . und 5. Juli 1936, an dem ver Führer teilnimmt , zeigt d-»
folgenden Ablauf des großen Jubiläums :

Freitag , de« L. Juli : 17 .00 Uhr : Feierlicher Staatsempfang
der Spitzen der Behörden und des Staates im Schloß zu Weimar
Die weimarische Staatskapelle des Deutschen Nationaltheaters
spielt : Fünfte Sinfonie , erster Satz von Ludwig van Beethoven .
Ansprache des Gauleiters und Reichsftatthaltcrs Pg Sauckel.
Ansprache des thüringischen Ministerpräsidenten Pg Marschler .
Der Führer spricht . Weimarische Staatskapelle : Fünfte
Sinfonie , letzter Satz von Ludwig van Beethoven . 26 30 Uhr :
Festausführung von Richard Wagner » Tannhauser " im Deut¬
schen Nationaltheater in Weimar .
Samstag , den 4. Juli :

9.30 Uhr : Die Morsche Tagung im Deutschen ocationaltheater .
Eröffnung durch den Gauleiter Reichsstatthalter Pg . Sauckel. Es
spricht der Stellvertreter des Führers Weimarische
Staatskapelle : „Sturm , Sturm . Sturm "

. Lied von Dietrich Eckart ,
vertont von Hans Gansser. Der Führer spricht , Deutsch¬
landlied . Horst -Wessel -Lied.

14 .00 Uhr : Historischer Marsch der Führerschaft
der NSDAP . , der Alten Garde und der Teilnehmer des
Sabres 1926.

15 .00 Uhr : Die historische Massenkundgebung auf dem Markt¬
platz . Musikzüge spielen den Prasentiermarsch . Es spricht Gau¬
leiter Pg . Streicher und Gauleiter Pg . Sauckel.

17 .00 Uhr : Feier anläßlich des ersten Spatenstiches für die
Nationalsozialismen Bauten und den „Platz des Führers "

. Va -
denweiler Marsch. Es spricht Reichsmnister Dr . Fr ick. Erster
Spaten st ich durch den Führer . Dank des Gauleiters an
den Führer .

19 .00 Uhr : Kundgebung der HI . aus dem Marktplatz . Es
sprechen der Reichsjugendführer Baldur von Schirach und
Reichsleiter Alfred Rosenberg .

20 .30 Uhr : Schluß der Kundgebung . Anschließend Vorbeimarsch
auf dem Karlsplatz vor dem Neichsjugendsührer Baldur von
Schirach.

19 .30 Uhr : Deutsches Nationaltheater : . .Flachsmann als Er¬
zieher"

. Komödie.
21 00 Uhr : Kameradschaftsabend für die alten Marschteilnek,- .

mer und Ehrenformationen .
21 .00 Uhr : Im Zeltlager der SS . : Lagerleben .
22 00 Uhr : Zapfenstreich, ausgeführt von der Kapelle der Leib-

Itondarte . Allgemeiner Zapfenstreich für alle Formationen ein¬
schließlich alte Marschteilnehmer 1 Uhr.
Sonntag , den 5. Juli :

9 .30 Uhr : Appell der Ehrenformationen , der SA . . SS . , des

Me Heidelberger Universität Im
Mittelpunkt der wissenstkast der Welt

(Von unserem Mitarbeiter .)
Heidelberg , 30 . Juni .

Die festliche Stadt .
Diese Feststellung mag zwar übertrieben klingen , aber sie ent¬

spricht durchaus den Tatsachen . Das lebhafte Interesse der
ausländischen Wissenschaft aü der Internat . Universitätskonfe¬
renz war nur det Auftakt der sichtbaren Weltverbunden¬
heit der Rüper to - Carola , auf die der Rektor , Prof .
Dr . Groh , bei der Begrüßung der Festgäste im Anschluß an
die feierliche Flaggenhissung der an der Feier mit De¬
legationen beteiligten Nationen mit Recht Hinweisen konnte .

Wer am Samstag nachmittag durch Heidelberg ging , kannte
die altvertraute Neckarstadt fast nicht mehr . So festlich hatte
sie sich in allen Straßen und auf allen Plätzen verwandelt , und
so freudig bewegt war die Stimmung der von Stunde zu
Stunde immer stärker belebten Stadt . Am Abend loderte aus
vier mächtigen Pylonen aus dem Universttätsplatz , der durch
geschmackvolle Dekorationen zu einer wahren Feierstätte um¬
gestaltet war , Feuer empor . Von einem SS -Chrerrzug und von
den Tausenden mit dem deutschen Grüß begrüßt , gingen dann
an den Masten , die die Nordseite des Platzes einnahmen , die
Flaggen von 31 Nationen hoch.

Der Gruß der Universität
Rach dieser markanten Eröffnung der Feier bewillkommnet «

die Universität ihre Festgäste in den schönen Räumen des der
Initiative d-es früheren amerikanischen Botschafters Schurman
Zu verdankenden neuen Kolleg Lenhausen In zwangloser Ge¬
selligkeit fand man sich bei freundlich gereichten Erfrischungen
Zusammen. .Dabei war der wundervolle Gartenhof besonders
bevorzugt , der mit dn sinkenden Nacht im Licht von zahllosen
Jlluminationslämpchen lag , die übrigens auch an allen Fen¬
stern der Stadt aufleuchteten .

Gegen 10 Uhr begaben sich dann die Festteilnehmer , unter
denen inan auch Reichsstatthalter Robert Wagn r , gefolgt von
führenden Männern aus Staat und Partei , bemerkte , auf das
jenseitige Reckaruser , um das immer aufs neue packende Schau¬
spiel einer Schloßbeleuchtung zu genießen.

Heldengedächtuis .
Am Sonntagvormittag , der in den beiden Hauptkirchen —

in der crktberühmten Heiliggeistkirche war wenige Tage vorher ,
die bekannte Trennungsmauer beseitigt worden , södatz jetzt die
Kirche aufgrund einer Uebereinkunft der beiden Konfessionen
wieder ganz dem protestantischen Kultus gehört — mit festlich
gestalteten Gottesdiensten eingeleitet wurde , versammelten sich
die Festteilnehmer auf dem im Jahre 1934 geschaffenen, aus
wunderbarer Bergeshöhe gelegenen Ehrenfriedhof . 2n
einer schlichten Feier gedachte man an der Stätte , die 600 im
Weltkrieg Gefallene birgt , der toten Helden , denen Minister
Prof . Dr . Schmitthenner Eedenkworte widmete .

Die Ausstellung .
Am Nachmittag wurde mit einem kurzen Festakt in der Aula

die Ausstellung der Stadt eröffnet , die in > lebendigster und für
t >ie Gegenwart fruchtbarer Form die Kultur der Universitäts¬
stadt zum Besucher sprechen läßt . Oberbürgermeister Dr . N e in¬
haus umriß mit knappen Strichen das wechselvolle Schicksal
Heidelbergs und die großen Werte der Kunst und der Wissen¬
schaft . die Heidelberg dem Reich geschenkt hat . ( Auf die hervor¬
ragende Ausstellung wird noch zurückzukommen sein.)

Der Festakt.

Ein Bild , das sich bald wundervoll in das gotisch - barocke
Gassengewinkel einfügte , bald in schärfstem Kontrast zur mo¬
dernen Stadt stand , bot unzähligen Schaulustigen im Straßen¬
spalier und an den Fenstern der fanfarengeführter stattliche
Zug des Rektors und der Dekane der Ruperto -Carola mit den
schier kaum übersehbaren Reihen der deutschen und ausländi¬
schen Delegierten , denen sich die Heidelberger Professorenschaft
onschloß. Die überwiegende Mehrzahl der Universitätsdelega -
tionen wät in ihren meist farbigen und ornamentbesetzten
Amtstrachlen und — die Gratulanten waren fast durchweg die

Rektoren der Universitäten selbst — den Insignien ihrer Würde
den schmuckreichen Amtsketten erschienen .

In der prachtvoll dekorierten Stadthatte füllten die Delega¬
tionen den ganzen Saal , während die übrigen Gäste auf den
Emporen Platz genommen hatten . In der ersten Reihe be¬
merkte man die Reichsminister Rust und Seldte , den badi¬
schen Reichsstatthalter Robert Wagner , Ministerpräsident
Köhler , die Minister Dr . Wacker , Schmitthenner und
Pflaumer , außerdem führende Männer aus Staat und
Partei . Nach einer vom Stadt . Orchester Heidelberg und dem
Nationaltheaterorchester Mannheim unter der Leitung von
Prof . Hermann Abendroth gespielten Bach -Suite entbot
der Rektor , Prof . Dr . Groh , den Erschienenen den Gruß der
Universität . Der Erundklang dieses Grußes war der stolze
Ausdruck der Freude darüber , daß dieses Fest der ältesten deut¬
schen Universität , deren wechselvolles Schicksal Spiegel des
Reichsschicksals war , in der vom Führer geschaffenen kraftvollen
Einheit des neuen Reiches feiern zu können . „Wenn wir im
Anblick des unzerstörbaren Besitzes dieser Kampfstätte des deut¬
schen Geistes gerade heute die stolze Zuversicht seiner Fort¬
dauer in uns tragen , dann sind wir uns in jeder Stunde der
Kraftquelle bewußt , die alle unsere Arbeit nährt .

"
Darauf überbrachte Reichserziehungsminister Rust die Glück¬

wünsche des Führers , der Reichsregierung und der Partei , um
mit dem „Bekenntnis des neuen Deutschland zum
Geiste echrer Wissenschaft " und mit dem Ausdruck der
Freude , „daß heute wie vor 550 Jahren die Forscher und Hoch¬
schullehrer ungetrennt durch die Schranken der . Staaten und
Völker sich durch gleiches Ringen und durch die Erhabenheit
ihrer Ausgabe miteinander verbunden fühlen, " grundsätzlicheund hochbedeutsame Ausführungen über das Verhältnis
von Nationalsozialismus und Wissenschaft zuverbinden .

Reichsminister Rust zog zunächst mit klar begründeten und
markant formenden Strichen die absolute Grenze gegen alle be¬
wußt oder unbewußt , böswillig oder gutgläubig dem Natio¬
nalsozialismus unterstellte Absicht, einer Vergewaltigung der
Lehr - und Forschungsfreiheit auf ihrer Grundlage der natür¬
lichen völkischen und geistigen Voraussetzungen , gegen jene halt¬
losen und zumeist auch nicht schärfer faßbaren Redereien von jeiner „Reglementierung der Universitäten " und einer „verord -
neten Wissenschaft "

. Wenn man die Meinung vertritt , „der
Nationalsozialismus stelle lediglich aus seinen praktischen Be¬
dürfnissen heraus der Wissenschaft neue Aufgaben , so verkennt
man die Diese der geistigen Revolution , die er hervorrief .

"
Und wir möchten hinzufügen : die Gewalt der geistigen Evolu¬tion , aus der er kam . Von diesem Punkte aus läßt sich einzigund allein die Bedeutung der Rede des Reichserziehungsminr -
sters voll übersehen. Sie war die klare , und in ihren Formu¬
lierungen stahlharte und unverrückbäre Feststellung , daß nichtnur — womit sich die Rede nicht lange aufhielt — „die alteIdee der Wissenschaft , gegründet auf dem Glauben an den
Herrschaftsanspruch des abstrakten Intellekts "

überwunden istsondern daß an die Stelle des die Einheit und Größe der mit¬
telalterlichen Universität verbürgenden christlichen Ordo , deralten christlichen Seinsordnung , der völkisch-nationale Ordomit dem vollen Gewicht und der vollen Kraft seiner natürli¬
chen und geschichtlichen Rechte und . das mutz angesichts der nochnicht abgeschlossenen Umformung besonders betont werden , sei¬ner geistig-sittliche Ansprüche und Forderungen getreten istInsofern sind heute und gerade in den stillen Bezirken der Wis-
senschast und Forschung jene Kämpfe entschieden worden , die

blutig und vernichtend um den Primat der
gerstlrchen und weltlichen Macht ausgefochten wurden . „Wennwir Urkunden , daß Wissenschaft als System nur möglich ist aufdem Boden einer lebendigen Weltanschauung , so bezeichnen wirdamit nur ihre unabdingbare Voraussetzung , nicht ihr eiaen -tEllchses Wesen.

" Alle großen wissenschaftlichen Systeme der
Kochte sind ohne wertmäßige Grundlagen undenkbar undselbst die sog . voraussetzungslole Wissenschaft des liberalisti -
schen Zeitalters hatte zur Voraussetzung den Glauben oder bei -

" ne- Maschen . .als eines unabhängig ^
im theoretischen Erkennen sich der Wirklichkeit be¬mächtigt .

Wenn sich der Nationalsozialismus gegen diese Fiktion ge¬wehrt und dagegen die Einsicht gestellt hat , dag der Menschauch als Erkennender Glied einer natürlichenund geschichtlichen Ordnung bleibt , so ist er damit

nicht nur nicht wissenschaftsfeindlich, nein , er hat damit gleich¬
sam ein erlösendes Wort ausgesprochen . Denn alle der wahren
Objektivität dienenden Gelehrten und Forscher haben , soweit
sie nicht zu jenen gehörten , die als Artfremde die neue , alte
Ordnung nicht begreifen konnten oder denen „die herrschende
Ideologie einer wertfreien und voraussetzungslosen Wissenschaft
ein willkommener Schutz für die Fortführung ihrer (politischen )
Pläne war . „Wie die neue Wertordnung aus einer richtungs -
und ziellos treibenden Menschenmenge ein Volk geschaffen hat ,
das seiner geschichtlichen Werte , seiner innersten Kräfte und
seiner Wehrfreiheit wieder bewußt geworden ist, ebenso schlag¬
artig wirkte die neue Erkenntnis vom Wesen der Wissenschaft,
die frei und gebunden zugleich ist und sein muß , in den Krei¬
sen der Wissenschaft und Forschung . So erklärt sich auch ohne
weiteres das fast stürmische Wehen eines neuen Geistes , einer
tiefgehenden Erneuerung , die sich auch alsbald ihre Formen
schuf , und die gerade an der Ruperto -Carola , damit die älteste
deutsche Universität zur jüngsten gestaltend , stark und tief wahr¬
zunehmen war .

Der Eindruck der mit wiederholter Zustimmung aufgenom¬
menen Rede des Ministers auf die Festversammlung und in
erster Linie auf die anwesenden Vertreter der ausländischen
Universitäten war ohne Zweifel außerordentlich . Wir sind
überzeugt , daß sie sowohl gutgemeinte , aber im Grundsätzlichen
unklare „Vorbehalte " auf manchen Seiten aufgelöst und Vor¬
urteile zerstört hat , wie auch in der prägnantesten Form einen
Begriff der letzten Wesensgründe vermittelt hat , von denen
aus die Erneuerung der Wissenschaft im neuen Deutschland aus -
gegangen rft . Was man oberflächlich als „Politisierung der
Wissenschaft" sehen mochte , war ungleich mehr : es war die Be¬
sinnung auf die völkisch -nationale Seins - und Wertordnung als
der tiefsten Voraussetzung jeder Wissenschaft . Wer die Bera¬
tungen und Aussprachen der Internationalen Universitätskon¬
ferenz miterlebt hat , der ist sich über den Grad des Eindrucks
dieser Rede des Reichserziehungsministers nicht im Zweifel .
Denn das Wissen um die Fragwürdigkeit der aus der letzten
Epoche überkommenen Wissenschaft ist allgemein , so allgemein
wie die vielleicht noch unbewußte Sehnsucht nach einer Wert¬
ordnung als natürlicher und verläßlicher Basis jeder wissen¬
schaftlichen Arbeit . Nicht von ungefähr erfolgten auf der Kon¬
ferenz immer wieder Bezugnahmen auf deutsche Verhältnisse ,
in denen Wirklichkeit und neue Ordnung ist , was anderwärts
erstrebt und umgangen , unklar und kompromißhaft versucht,
aber mit sicherer Richtung ersehnt wird .

Nachdem Oberbürgermeister Dr . Neinhaus namens der
Stadt und der Führer der Heidelberger Studentenschaft cand .
jur . Kreuzer namens der Studentenschaft die Universität
beglückwünscht hatten , traten nach der musikalischen Caesur
der unter Abendroth herrlich erklingenden 3. Leonoren -Ouver -
türe — die Delegierten der deutschen und ausländischen Uni¬
versitäten und wissenschaftlichen Vereine gratulierend an das
Rednerpult . Zumeist mit sehr fein uns aus innerer Beziehung
geformten Glückwünschen . So namens der deutschen Hochschu¬
len , Wissenschaftlichen Institute und der Kaiser Wilhelm -Ge¬
sellschaft der Frankfurter Rektor Dr . Platz hoff , dann mit
der Versicherung heiligen Glaubens an das deutsche Volkstum ,
als dessen lebendigen Zweig sich die sudetendeutschen Hochschu¬
len (Prag und Brünn ) fühlen , der Prager Rektor Dr . Hil¬
genreiner , dem begeisterte Ovationen dargebracht wurden ,
die Chinesen , die eine herrliche mit dem Hakenkreuz geschmückte
Widmungsdecke in Goldstickerei überbrachten , die Italiener , die
in ausgezeichnetem Deutsch die herzliche und seit Jahrhunder¬
ten fruchtbare Verbindung mit der deutschen Wissenschaft be¬
tonten , und noch viele andere . In allen diesen turzen Glück¬
wünschen lag die Herzlichkeit einer tiefen Ehrfurcht und Dank¬
barkeit gegenüber dem Symbol des deutschen Geistes in der
Heidelberger Universität . Nicht wenige waren vor Jahrzehn¬
ten Heidelberger Studenten und nannten mit treuer Anhäng¬
lichkeit und Dankbarkeit Namen großer Gelehrter , zu deren
Füßen sie gesessen waren . So auch der Vertreter der amerika¬
nischen Universitäten . Prof . Dr . Blayney , der „als Front¬
kämpfer gegen ein Land kämpfen mußte , das er so geliebt
habe "

, der denn auch em VNd vom alten Heidelberg herausbe¬
schwor , das voller Erinnerungen war .

Nach dem Dank des Rektors für die Glückwünsche aus der
ganzen gebildeten Welt schloß die Feier mit einem Siegheil
auf Führer und Reich ab , dem die beiden Nationalhymnen
folgten . — er.



Am ivauien ^Serd
Menschen mitten im Liecr

Aus Halligfrschern wurden Halligüaueru
Von Alois Hinterholzer

Acht Tage schon baden wir nichts mehr von der Welt ^
bört . Unsere Inseln liegen fernab vom großen Getriebe
Nur Mittwochs und Samstags wenn die Post und die Zei¬
tung kommen , hören wir den Strom der Geschehnisse von
ferne rauschen. Aber diesen Samstag ist die Zeitung aus -
geblieben und — uns fesseln andere Hinge : ein vom Sturm
hinweggefegter Schuppen und die Seenot zweier Fischkutter.
Sie sind , von den stürmischen Wellen zerschellt , am Strande
liegen geblieben . Waren sie von der Versicherung gedeckt ^

Manchmal drängen sich die Ereignisse . Zum Beispiel ver¬
gangene Nacht, als Harmsens Jungkuh kalbte . Das war
eine schwierige Sache. Das Kalb kam zu spät , und wir muh¬
ten uns abmühen , datz alles gut ging . Einen Tierarzt gibt
es auf den Halliginseln nicht . Das arme Muttertier hatte
wohl furchtbare Wehen . Die Flanken flogen , und weißer
Schaum stand ihm vor dem Maul . Und doch litt es willig
und voll Hingabe . Die ganze Nacht kamen wir nicht zur
Nuhe . Als das Kalb endlich da war . hatten wir Angst um
das Muttertier . Fiere Harmsen standen die Tränen im
Auge , wie sie ihr einziges Tier so leiden sah . Diese Kuh
bedeutet viel für sie — ihr ganzes Auskommen . Doch hrure
sind wir alle froh , denn die Kuh ist überm Berg .

Dem unbekannten Seemann
Wir stehen in dem kleinen Friedhof auf erner der drei¬

zehn Hallig - Inseln : Wir haben unsere Mützen in den Hän¬
den uno blicken über das klern .e Regiment der ^,Holzkreuze ,
das hier angetreten ist zum letzten Appell . Ein ungefüger
Stein liegt zwischen den Kreuzen : „Den Unbekannten !

"
steht auf ihm zu lesen . Jahr für Jahr gibt das Meer die

* Menschen wieder heraus , die es verschlingt. Hier finden sie
dann ihre letzte Ruhestätte . Wo ihre Heimat liegt ? Wie
ihr Name ist ? Niemand weih es , niemand kann darauf
eine Antwort geben Unbekannt !

Ist es nicht , als träte der Stein auf uns zu ? Oder sind
es nur die Nebelschwaden, die über die Insel jagen und
Häuser wie Menschen mit ihrem milchigen Schleier um¬
hüllen ? Oder doch die geflüsterte Meldung des unbekann¬
ten Seemanns , datz die . die hier liegen , ihre Pflicht taten
auf See ?

Wir sind gekommen , um zu sehen , wie es auf den Halli¬
gen Nordfrieslands aussieht . Da ist es wohl angebracht ,
zuerst mit denen einen Grutz zu lauschen , die hier , von
großer Fahrt ausruhend , ihre letzte Heimstätte gefunden
haben . Klein sind die Inseln , ein unbedeutendes Stückchen
Land nur inmitten des weiten Wassers . Nur wenig Men¬
schen darauf . Und wenig Häuser . Hochgebaut auf festen
Warften , aufgeschütteten Erdhügeln , lleber allem das win¬
zige , nüchterne Kirchlein .

Das Wunder der ersten Ernte
Sie haben andere Sorgen , die Menschen der Hallig , als

wir . Der junge Lehrer mit den Hellen Augen sagt das , als
wir vor dem Steinmal des unbekannten Seemannes stehen ,
und der muh es wissen . Er unterrichtet die blonten und
schmalgefichtigen Jungens und Mädels der Halligbewohner ,
c . us denen einmal die harten Männer und die schweigsamen
Frauen werden , und er kennt ihre Sorgen . Sie sehen nichts
von der übrigen Welt als höchstens die grohen Dampfer ,
die dann und wann ganz weit hinten vorbeifahren . Aber
nur selten taucht einer über dem Horizont auf , kommt näher ,
um bald wieder zu verschwinden.

Der Lehrer erzählt uns noch mehr . Während wir über
die Felder hinweglaufen , über den frischumbrochenen Acker ,
der früher nur spärlichen Eraswuchs trug , spricht er von
dem Heranwachsenden Bauerngeschlecht auf Hallig . Der
Halligbewohner ist nicht mehr Fischer wie seine Vorfahren ,
er ist Bauer geworden . Nur manchmal fahren sie mit ihren
Booten in See . und dann nur für den eigenen Bedarf .
Sonst aber schreitet der Halligbauer hinter seiner Pflugschar
her . Er bricht das Land auf , legt den Samen in die Erde
und bittet Gott , datz er Regen und Sonnenschein schicke zur
rechten Zeit , auf datz der Boden , wenn die Menschen ihre
Pflicht getan , eine gute Ernte gebe. Freilich , nicht immer
ist das so gewesen . Es hat vieler vergeblicher Versuche be¬
durft . und die ältesten der Halligbewohner wollen es beute
noch nicht glauben , datz diese einsame Erde mitten im Meer
sich auch für den Ackerbau eigne . Bis die Hallig -Männer
auf Hallig - Hooge das Wunder der ersten Ernte erlebten .
Es war ein aufregendes Schauspiel . Mit Roggen waren
Versuche durchgesührt worden . Sie gelangen und stellten
die Bewohner der Hallig plötzlich vor neue Aufgaben . Das
gefahrenreiche Leben in Nacht und Meeressturm ging auf
einmal über in ein stilles , ruhiges Landleben .

Wunder über Wunder ! Jnselland , saftige Weiden , dunkle
Kornäcker, fruchtbare Fluren , üppige Wiesen , ein Wunder ,
dabei zu sein und mitzuerleben , wie die Halligbauern stolz,
fest und schwer über ihre Scholle schielten. Wie lange hat
das gedauert ! Was hat das den Menschen gekostet ! Wie
viel haben sie darüber denken müssen ! Der Vater noch
Fischer , der Junge schon Bauer ! Was sie schaffen , reicht
für ihr Leben , das sie . umschlossen von der Macht des Mee¬
res , dre gröher ist und stärker als Menschenwerk, alle ge¬
meinsam zubringen müssen .

Kamps gegen das Meer
Auf dem Rückwege kommen wir zum zweitenmal an der

hochliegenden Kirche mit den ragenden Kreuzen vorbei .
Noch einmal bleiben wir stehen und richten den Blick hinaus
auf das brandende Meer . Schwarzgraue Wolken jagen am
Himmel dahin . Schäumend schiehen die Wogenkämme gegen
das Land , das ungeschützt und ohne Deich der unersättlichen
Wasserflut preisgegeben ist . Auch das wird jetzt anders ,
lleberall am Strande wird gearbeitet , um das Land vor
der Gier der Wellen zu schützen , um es festzuhalten und
noch zu vermehren . 30 Millionen RM . stehen für diesen

Plan , der auf Jahrzehnte schon seslgelegt ist , bereit . Es ist
ein schwerer Kampf , aber es wird ein guter Kampf sein ,
denn er geht um das teure Land , um die Heimat .

Dann erzählt der Lehrer noch von der grotzen Str -rrn -
flut . die vor etwa einem Jahrzehnt über die Hallig hinweg -
brauste . jo datz die Bewohner mehrere Tage und Nächte
lang im hochgelegenen Kirchlein verweilen mutzten.

„ Aber wir haben auch unsere Freuden und Feste"
, sagt

er gleich darauf So am kommenden Sonntag . Da weihen
wrr eine Fahne , und ich dichte einen Vorspruch . Den wird
der Junge des Bauern Harmsen , ein Schelm mrl blondem
Schopf , aufjagen Und abends sprechen wrr und trinken
unseren Grog . Am andern Tag gehen wir . dann wieder
rn unsere Arbeit . Bars veguuu o ^ ldoestellung . Dann
wird es lebendiger werden hier . Und später ernten wir .
Aber so weit denken wir nicht . Wir freuen uns . wenn der
Frühling kommt und etwas Sonne . Dann legen wir die
erste Saat m die Erde . In die Erde der Hallig . Und am
Sonntag weihen wir unsere Fahne . Ob Harmsens blonder
Range nicht im Vorspruch stecken bleibt ? . . .

"

Ich hoffe , er macht es gut !
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ks schmeckt wie vet Mutter n
(Scherl -Vilderdienst-M)
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Sie SeuisAe Bühne ruft aM StA !

GewttLerspuL in Sachsen
Heiteres Gejchichtchen von Otto Böhme .

Der Forstmeister Griese war aus einem abendlichen Ne-
viergang in ein schweres Gewitter gekommen. In ein Ge¬
witter , das sich wie Vorspiel zum Weltuntergang anstellte
und bei dem ein Mensch im Freren kaum noch was zu Höf¬
ten hatte . Einzelne Blitze ließen sich schon nicht mehr unter¬
scheiden, Sturm und Donner juchten sich gegenseitig in atem¬
loser Wut zu überbrüllen , und der dazu gehörige Wolken¬
bruch konnte sich neben der Sintflut mit Anstand sehen laj -
jen.

Den Forstmeister störte das alles nicht im geringsten . Er
stand mit den Raturgewalten sozusagen aus du und du . In
seiner angeborenen Naturverbundenheit eyrpfand er sie als
etwas , was zu seinem Leben gehörte „Unter lausend , die
sterben müssen"

, pflegte er lachend zu seiner besorgten Frau
zu sagen , „St noch nicht einer , der vom Blitz erwischt wurde .
Warum so « mir gerade diese Auszeichnung beschieden iein ?"

So dachte Forstmeister Griese , und darum ging er ohne
jedwede Hast im gewohnten Berufsschritt durch diesen un¬
geheuerlichen Aufruhr . Er kam sich vor wie ein Organist ,der mit dem vollen Werke spielt.

Als aber Griese aus seinem krachenden und ächzenden
Wald herausgetreten und in die Landstraße eingebogen war ,
kam etwas , was ihn doch fürs erste aus seiner Ruhe brachte.
In dem grellen Blaulicht eines ungemütlich nahen Ein¬
schlags stand da einige hundert Meter vor ihm quer über den
Weg etwas , das einem Sarg verdammt ähnlich sah , einem
richtigen, ausgewachsenen , weitzleuchtenden Sarg .

„Blödsinn !
" schnauzte sich Griese an , als jchoq im näch¬

sten Augenblicke die rabenschwarze Nacht das unheimliche
Ding

^
wieder verschlungen hatte , „fängst wohl airf deine al¬

ten Tage an , Gespenster zu sehen - " Aber schon grellte
der nächste Blitz und beleuchtete noch deutlicher den weitzen
Sarg . Nun hätte man es selbst einem Forstmeister nichtverübeln können, wenn er einer derartigen nächtlichen Be-
gegnung in weitem Bogen aus dem Wege gegangen wäre .
Ein Sarg mutz ja schließlich an seinem Platz bleiben , und es
gab da gleich rechts noch den Feldweg nach dem Unterdors ,wo die Forstmeisterei lag . Aber Griese war nicht für un¬
klare Verhältnisse . Außer ihm hatte hier bei solchem Höllen -

flnekvoten um flmpere
Zum 10V . Todestag des grotzen Physikers

Das . .W und e r k i n d"

. Ampöre, der große französische Mathematiker u . Physiker . Zeigte
^

schon als Kind ein ausgesprochenes Verständnis für die Welt
der Arithmetik . Sern . Sinn Litt Zahlenbegrisfe schärfte sich schon
in frühester Jugend , datz er später oft im Scherz erklärt hat . er
habe früher rechnen als sprechen gelernt . In der Schule hielt
sich der kleine Andre- Marie lange bescheiden im Hintergrund,bis der Lehrer seine überragende Begabung erkannte und be¬
reitwilligst förderte . Er ließ besondere Rechenbücher für den
gelehrigen Knaben kommen und weihte ihn vdrstanonisvöll ein
rn die Grundlagen der mathematischen Wissenschaft . Abe§ es
dauerte nicht lange , so mutzte er zugeben . Hatz sein Schüler bei
ihm nichts mehr lernen könne . ^

Berge,le .nheil
Beschäftigte sich Ampere mit einer wissenschaftlichen Frage , so

konnte ex sich in diese — nach seinem eigenen Ausdruck — mir
einer begeisterten Versessenheit verliefen, die ihn Zeit und Raum
völlig vergessen ließ . Einst geschah es . datz feme Wrrtschasterin
ihm den Morgenkaffee in das Zimmer brachte .

"
Zu .ißrem grüßten

Erstaunen fatz der junge Mathematiker , der" sonst kein Freund ^
des Frühaufstehens war . bereits am Schreibtisch Ler

"
.veryangLen ^

Fenstern und brennendem Lampenlicht . Ungehalten über die
Störung blickte er von feiner Arbeit auf , trat plötzlich ans
Fenster und zog lächelnd die Vorhänge zurück . Lr hatte sich die
ganze Nacht hindurch so in ein Problem vertieft , datz ihm gar
nicht der Gedanke gekommen war , die Na -bi sei bereit« ver¬
strichen .

^
Seltsame Angewohnheit

Diese geistige Versunkenheit , mir der Ampere seinen Gedanken ^
nachhing. wurde mit zunehmendem Alter immer stärker. Es
konnte geschehen, datz er in Gesellschaft plötzlich mitten im Ge¬
spräch abbrach , vor sich hillstarrte und . ausder Tischdecke oder -
den Tapeten Zahlenrechnungen ausführte . Kein Blatt Papier ,
keine Manschette und selbst kein Teller waren dann vor ihzn :
sicher . So hat er auf einer Festlichkeit Leine Tischdame einst
schwer beleidigt , als er mitten in scherzendem Gespräch ihrep -

. -
Fächer ergriff und ihn selbstvergessen voller algebraischer
Zahlen kritzelte .

Die Droschke als Wandtafel
lleber die Zerstreutheit des grotzen Gelehrten gehen viele

Anekdoten. So spazierte er einst in tiett Gedanken versunken
aus der Stratze . Er rechnete vor sich hin -und blickte sich dabei
hilfesuchend nach einer Schreibgelegenheit um . Da sah er vor sich
eine große schwarze Tafel , zog ein Stück Kreide aus der Tasche
und setzte ferne Berechnungen fort . Plötzlich entfernte sich die
. .Tafel" vor ihm — es war nämlich das schwarze Nerdeck einer
Mietsdroschke — und zwang ihn . der Bewegung zu folgen. Am¬
pere lief hinterher , ohne sich der seltsamen Lage bewußt zu wer¬
den . folgte dem immer schnelleren Tempo und — rechnete, bis
der Kutscher schließlich den eigenartigen „Fahrgast" erspäht » und
das Gefährt zum Halten brachte .

werrer nremano was zu sucyen , am wenigsten einer , der von
Rechts wegen unter die Erde gehörte . Ohne aus die nächste
Erleuchtung von oben zu warten , zückte Griefe die Taschen¬
lampe und nahm in scharfem Tempo Richtung auf den
Spuk , der eben wieder in undurchdringlichem Dunkel ver¬
schwunden war . Der Tollkühne wäre schließlich noch darüber
gestolpert , wenn nicht der Himmel alsbald von neuem in
Flammen gestanden hätte . Er war wahrhaftig ein Sarg ,
ein nagelneuer weißer Sarg mit silberbrongierten Beschlä -
aen .

»,Hm !
" überlegte Griese und zielte mit seiner Taschen¬

lampe nach dem unheimlichen Fundgegenstand . ». sonderbar ,
höchst sonderbar - — Eben wollte er noch danach greisen ,
nm zu fühlen , ob das auch wirklich irdisches Holz sei , da
krachte wie ein himmlisches Warnungssignal ein neuer Don¬
ner . und zu allem Uebersluß fing Der Deckel an , sich leise zu
bewegen, hob sich ein Stückchen und siel mit deutlichem
Klapp in seine alte Lage zurück . Das war dem Forstmeister
nun doch zu bunt . Nicht daß er vor Entsetzen tot umgefallen
oder daß ihm . wie andern Leuten in ähnlichen Lagen , das
Haar plötzlich schneeweiß gebleicht wäre , im Gegenteil , er
wurde fuchsteufelswild Cr packte den. Sargdeckel mit bei¬
den Händen und riß ihn hoch . . .

. . . . Es war wirklich einer drin . Und als Griese ihm mit
der Taschenlampe ins Gesicht leuchtete , war 's der Schreiner¬
geselle vom Nachbardorf , der ein bißchen dumm lachte und
auch sonst gar nicht wie ein Toter aussah .

„Mensch"
, brüllte ihn Griese an , „was ist das für ein

gotteslästerlicher Unfug ?" — „Wieso denn Unfuch ?" ver¬
teidigte sich der Eingefargle auf gut Sächsisch, „ ich bin drog-
gen gebliem , Herr Forschtmeester , un Sie nich . Eomm Se .
dräden Se näher . Ich ricke ä bißchen !

"

„Hol dich der Deibel !
" knurrte Griese und setzte mit er-

nem gewaltigen Schritt über den Sarg hinweg , wobei er
mit dem Handwagen des Schreiners zusammenrannte . Und
während er sich schimpfend von dem neuen Hindernis frei-
machte . hob sich der Sargdeckel noch einmal , und aus einem
schmalen Spalt tönte die Stimme des unbefugten Insasien
in der Stille zwischen zwei Donnern : „Herr Forschtmeester,
wenn Se die Giede Hamm wollden Un ang bassang im An-
gerhos ausrichden wollden , ich game beschtimmd Heide ahmd
noch mid däm Sarche . ich hädde nur wachen däm Sauwedder
ä gleenes Weilchen underdräd 'n missen . . ."

denn mit Opskta vnrd dis ^ armslads billiger . Obus Opskta nämlicb kocbt dis Klarmslads durcb
dis längs Locbrsit bäulig bis rur Nältts sin . väit Opskta jsdocb bekommen 8is ungstäbr das
ganrs Osvncbt an Marmelade in dis Olässr . das Lis an Obst und Zucker in dsn Locbtopt geben .



Reichsministcr Dr . Goebbels im Zeltlagep Earfshagxn .
DNB . Swinemünde , 1 . Juli . In dem Zeltlager der 200Ü

Berliner Hitlerjungen , das seit dem 2V . Juni bei Carlshagen
erdichtet worden ist, bedeutete der Dienstag nachmittag für die
Jungen einen Höhepunkt , denn ganz unerwartet trafen Reichs¬
minister Dr . Goebbels mit Gattin und Obergebietsführer Ax-
männ im Lager ein . Vor dem Eingang trat schnell die Lager -
wache an und Bannführer Raatz begrüßte den Reichsminister
und den Obergebietsführer . die sodann unter dem Jubel der
Jungen durch die Lagerstadt gingen .

Dr . Goebbels besuchte darauf das Lager der Marine -Hitler¬
jugend . Anschließend an die Besichtigung sprach Obergebiets¬
führer Axmann zu Len Hitlerjungen über die Bedeutung der
Zeltlager für die Erziehungsarbeit an der Hitlerjugend . Unter
dem brausenden Jubel der 2000 Jungen verließ Dr . Goebbels
dann das Lager .

kn trauriges Kapitel
bld . Mit Hangen und Bangen liest man gegenwärtig die

Seite der Verkebrsunfälle . Erschreckend steigt die Zahl der
Todesopfer wie auch die der Verletzten . Sieht man von den Zu¬
fälligkeiten ab , die dann und wann als Ursache in Frage kom¬
men können , so ist doch die Mehrzahl der Unglücksfälle darauf
zurückzuführen , daß in leichtsinniger und unverantwortlicher
Weise die Verkehrsvorschriften übertreten werden und an die
Stelle der gebotenen Vorsicht- und Rücksichtnahme auf die Neben -
menfchen die Suche tritt , ja recht schnell vom Fleck zur kommen.
Es gibt krqsse Beispiele rücksichtsloser Fahrer , welche die strengste
Bestrafung verdienen . Wir sehen aber auch nicht darüber hin¬
weg , daß es unbesonnene Radfahrer und Fußgänger gibt , die
selbst gewissenhafte Kraftwagenführer in eine gefährliche Lage
Zu bringen imstande sind . Das kann der Fall sein , wenn Rad¬
fahrer unachtsam aus einer Seitenstraße in eine Hauptverkehrs¬
straße fahren , das kann ferner sein , wenn Fußgänger ohne nach
rechts oder links zu schauen , den Fahrweg überschreiten oder gar
auf der Straße lesen und sich unterhalten . Also Verkehrs¬
sünder überall !

Es ist aber höchste Zeit , endlich einsichtig zu sein und die
größte Vorsicht walten zu lassen , was nicht nur Rücksicht gegen
sich selbst , sondern auch gegen seine Mitwelt bedeutet . Es ist
dies ein eisernes Gebot der Volksgemeinschaft, die nicht dulden
kann und wird , daß weiterhin wertvolle Menschenleben in Ge¬
fahr geraten und schließlich vernichtet werden .

Die Zahl der tödlichen Berkehrsunfälle ist eine eindringliche
Mahnung zur Verkehrsdisziplin .

Ä -

149 Tote in der vorigen Woche !
"S. Juni . Als Opfer des Straßenverkehrs iv

der v . . encn Woche sind 149 Tote «nd 4434 Verletzt «
z« melden . Das bedeutet wieder eine Steigerung
der Zahl der Ertöteten gegenüber der Vorwoche .

Darum , Ihr Stratzenbenutzer , wenn Ihr nicht auch ein¬
mal Opfer des Verkehrs werden wollt : Augen auf ! An!
andere Rücksicht nehmen ! Anständig fahren.

All«rl«i JntmWleS ans Baden
Mannheim , 30. Juni . (Verkehrsunfall . ) Am

Sonntag früh gegen 5 Uhr kam im Luisenring bei I 7 ein
lediger 25 Jahre alter Kaufmann aus Ludwigshafen , der
mit seinem Motorrad in großer Geschwindigkeit Richtung
Rheinbrücke fuhr , ins Schleudern und verlor die Herrschaft
über sein Fahrzeug . Er wurde schließlich zu Boden geschleu¬
dert und zog sich durch den Sturz einen schweren Schädel¬
bruch zu , dem er erlegen ist.

Mannheim . 30. Juni . (Vier Tote und 36 Ver¬
letzte .) Innerhalb der letzten acht Tage haben sich hier
insgesamt 48 Verkehrsunfälle ereignet . Hierbei wurden vier
Personen getötet und 36 verletzt. Beschädigt wurden 42
Fahrzeuge und zwar 31 Kraftfahrzeuge , drei Straßenbahn¬
wagen und acht Fahrräder .

Mannheim , 30. Juni . (Von einem Vulldogg
siberfahren .) Am Sonntag nachmittag wurde in der
Käfertalerstraße eine Radfahrerin von dem Anhänger ei¬
nes Lastzuges überfahren und getötet .

Pforzheim , 30 . Juni . (Verkehrsunfall .) Zwei
junge Leute von hier , der 27 Jahre alte Kaufmann Erwin
Jourdan und der gleichaltrige Metzgergefelle Wilhelm Hu¬
ber sind auf einem Motcrradausflug schwer verunglückt.
Beim Ortsausgang von Simmozheim bei Calw wurde das
Fahrzeug aus der Fahrbahn getragen und an die Fried
hofmäuer geschleudert. Jourdan blieb tot am Platze , wah
rend der Besitzer des Motorrades , Huber , mit einem schwe
re« Schädelbruch und sonstigen Verletzungen ins Calwer
Krankenhaus gebracht werden mußte . Man glaubt kaum,
daß er mit dem Leben davon kommt .

Tauberbifchofsheim, 30 Juni . (Fahrt in den T o d . )
Zwischen hier und Erohrinderfsld wollte der Zahnarzt Dr
Karl Engert aus Dittigheim mit seinem Motorrad einen
Lastwagen mit Anhänger überholen . Er streifte dabei drc
Straßeitböschung , wodurch seine mitfahrende Braut , oie - 3 -
jährige Tochter des Oberpostschaffners Metzger von hier ,
zu Boden geschleudert und vom Anhänge : des Lastwagens
uberfahren würde . Die Räder ginge« ihr über den Leib ,
und die Verletzungen waren so schwer, daß Irma Metzgei
nach kurze ; Zeit an der Hlnglücksstetl ? verschied . Zahnarzt
Dr . Engert selbst blieb unverletzt . Am 7 . Juli wollten sie
heiraten .

Wi »ze«hafen b . Adelsheim . 30 . Juni . (VomB l i tz e r -
schlagen . ) Die 13jährrge Anna Weinbcrger , rochier des
Franz Weinberger , wurde beim Heumachen von einem
Blitzstrahl tödlich getroffen .

Osfendurq . K . J «yi . (Neuer L a y d g e r i ch ts p r ä
sidevt . ) Der Führer und Reichskanzler bat den bisher :
gen LandgerichtsdlIektor Dr . Artyur Makschhofer in Karls
ruhe auf die Stelle eines Landgerichtspräsidenten in Os
fenbura berufen . Handgerichtspräsident Dr Maischhosei
wird fern neues Amt am 1 . Juli ds . Js . antreten . Der neue
Landgettchtsprüftdent stammt aus Pforzheim .

Schonach, 30 . Juni , (Brand .) Am Samstag brach in
der Scheune und Stüllpng des Sägewerksbefitzers Reinhard
Schule Feuer yus , das in wenigen Minuten den langen gro¬
ßen Vau in ein Flammenmeer hüllte . Trotz des aufopfe¬
rungsvollen Eingreifens . der Feuerwehr bfteb von^

der
Scheune nur noch das stüsgebrannte Gebälk übrig - Der Ver¬
sicherungswert Hey G?HZudes beträgt 11400 RM . Ueber die
Brandursache ist noch nichts bekannt .

Freiburg . 30 . Juni . ( Tod essturz auf die Stra¬
ss e . ) Im Stadtteil StüMnger stürzte am Sonntag inorgeu
ein 22jähriger junger Man « aus hem Festster etuer rm »
Stock gelegenen Wohnung . Er wurde >o schwer verletzt, dag
der TW ststch Ketttaeil MMtest eMtnr .

Viirgermelster SauerlMr vor der Ortsgruppe der NSdflp
Durlach , 1 . Juli . Gestern abend fand im Gasthaus „zürn

Lamm " Hierselbst eine Mitgliederversammlung d? r Ortsgruppe
Durlach der NSDAP , statt , die seitens der Parteigenossen recht
zahlreich besucht war . Zu Beginn des Abends gab Ortsgrup¬
penleiter Bull einen Ueberblick über die Aufgaben der Par¬
teigenossen in der Jetztzeit , am Aufbau der Partei und des
Staates mit besten Kräften tätig zu sein . Ein wichtiges Ge¬
biet ist die kommende Führerauslese , die nach nationalsoziali¬
stischen Grundsätzen durchgeführt wird . Nicht Titel , Geld und
Examen sind Vorbedingungen für einen verantwortungsbewuß¬
ten Führer , sondern allein der Charakter , der herausgebildet
ist aus dem Volk . Im Verlauf der Umorganisationen sind seit
kurzer Zeit neben dem Ortsgruppenleiter auch die Zellen - und
Blockleiter zu Hoheitsträgern der Bewegung bestimmt worden .
Somit hat sich der Aufgabenkreis nach der Seite hin . erweitert ,
daß heute doppelter Fleiß , doppelter Einsatz und doppelte
Pflichterfüllung jed?? einzelnen Aoheitsträgers notwendig ist,
um die gesteckten Ziele zü erreichen .

' Am diese Arbeit reibungs¬
los und ohne neue Belastung abwickeln zü können , wird der
Dienstbereich der Blockwalter wesentlich , verringert werden , auf
der anderen Seite wird es notwendig , eine weitere Zahl neuer
Hoheitsträger aus dem Kreis der Parteigenossen für die aktive
Mitarbeit zu gewinnen . Nach der Ausgabe und damit neuen
Verfechtung weiterer Mitgliedsbücher der Partei stellte Orts¬
gruppenleiter Bull den Parteigenossen den neuen Ortsgruppen¬
leiter

Bürgermeister Sauerhöser
vor , der , von der Versammlung freudig begrüßt , das Wort er¬
griff und einen Einblick gab in die Geschichte der deutschen
Volkwerdung . Unsere heutige Geschichte, so führte er aus . ist
aus der Vergangenheit herausgewachsen und der Weg bis zur
heutigen Größe ist ein Gang durch jährhunderte alte deutsche
Geschichte mit höchsten Höhen und tiefsten Tjefen . Wenn wir
hier unsere Blicke auf die schnelle Einigung der Völker um uns
herum lenken, hie in kurzer Zeit diese Wegstrecke durchliefen ,
so ist dieses jahrhundertelange Ringen der deutschen Stamrnes -
eigenart zuzuschreiben, weil diese Deutschen sich damals nicht
als Volk oder Nation , sondern als Stämme fühlten , denen jede
Verbindungen fehlten . Aus diesem Gefühl der Stammeseigen -
tümer erwuchsen im Verlauf der Jahrzehnte und Jahrhunderte
die Landesfürstentümer , die ihre Machtmittel dem Volkshe -
wußtsein ständig entgegensetzten. In dieser Zerrissenheit der
äußeren und inneren Ordnung gelang es einem internationa¬
len Machtstreben , daß das „volksfremde , heilige , römische Reich
devftcher Nation " n Deutschland seurcn Einzug hielt , fü^ das
Ströme besten deutschen Blutes geflossen sind . Den letzten
Schritt zur Vernichtung des ersten und zweiten Reiches bildete
der Uebergang zum internationalen Proletariat und wir wis¬
sen es heute nur zu gut , daß nicht Lebensmittel - und Rohstoff¬
not es waren , die den für uns betrüblichen Kriegsausgang her¬
beiführten , sondern die innere Kraft des Volkes war erlc. hmt
und in den Wirren der Zersetzung mußte Deutschland eipe
traurige Rechnung begleichen, diktiert von internatioual - n
Machthabern . Doch es hat in den Jahrhunderten des deutschen
Niedergangs nicht an Helden des Volkes gefehlt . Arnim der
Cherusker , König Heinrich , dessen 1000 . Todestag wir Ln die¬
sen Tagen feiern , Heinrich der Löwe , der weitschauend seiner
Zeit vorauseilte , waren in der deutschen Frühgeschichte und
dem Mittelalter jene Helden , die in der Einigung der deut¬
schen Stämme ihre große Aufgabe erblickten, aber immer ein
schwaches Geschlecht antrafen . Erinnert sei hier weiter an die
Bauernkriege , die abseits vom Morden und Brennen den Ge¬
danken der Befreiung des deutschen Bauernstammes von den
internationalen „kaiserlichen Mächten " in sich trugen , an Wal¬
lenstein , der nach der neuen deutschen Geschichtsforschung keine
internationale , sondern nationale Arbeit für das Volk vor¬
schwebte . Groß leuchtet aus seiner Zeit Friedrich der Große ,
der große genigle Führer und Feldherr hervor , dessen Kampf
nicht Oesterreich , sondern der internationalen Macht her Habs¬
burger galt . Die Freiheitskriege mit den vielen Helden , die
diese deutsche Notzeit gebar , war ein weiteres Aufleuchten der
Besinnung zur Nation . Doch auch diese große Zeit fand ihre
Richter in internationalen Kleidern und bitter erkämpftes
Vrllkstum geriet durch die Kleinstaaterei wieder in Verfall .
Und dann stand der „eiserne Kanzler " auf , der bewußt mit der
Reichsgründung Wege zur deutschen Nation ging . Aber es war
seine große Tragik , daß er die großen Lücken , die sein Werk in
sich trug , noch miterleben mußte , denn die Internationale er¬
hob immer mehr das Haupt , bis durch das Fehlen der Führer
des deutschen Volkes 1918 der Zusammenbruch kam . Fast schien

es , als daß in diesem und den nachfolgenden Jahren das deut¬
sche Volk im Vlutrausch des Marxismus untergehen sollte. Hier
hat es unser Führer , dör i.m letzten Kriegsjahr verwundet im
Lazarett lag , bereits erkannt , daß der Aufbau der Nation mit
der Zerschlagung her partrkularistischen Bestrebungen , die in
München ihren Hauptsitz hatten , beginnen mußte . Der zweite
Gegner , der niederzuringen war , war das brutale Kampfmit¬
tel des internationalen Judentums , der Klassenkampf und in
dessen Gefolge die Freimaurerei . Hier wußte der Führer , daß
die schwierigste Arbeit die Neuwerdung deutschen Geistes , durch
die Partei ständig gefördert , beginnen muß , und noch heute ist
es unsere vornehmste Aufgabe , in diesem Kampf um die Reu¬
roerdung des deutschen Volkes mit tiefer innerlicher Ausrich¬
tung nicht zu erlahmen . Freimaurerei und Weltbolschewismus
haben ihren Todfeind erkannt und rüsten nun zum letzten
Kampf mit dem 1 . wirklichen deutschen Reich . Doch nicht nur
innenpolitisch ausgerichtet ist das Ringen des Führers und sei¬
ner Getreuen um die deutsche Nation , auch außenpolitisch ist
der Weg des deutschen Volkes durch ihn klar gezeichnet worden
und mit ehrenhaften Waffen kämpft er um den Frieden der
Völker und hat damit vor aller Welt klar bekundet , daß ihm
nicht nur das Wohl des deutschen Volke? , sondern aller Völker
am Herzen liegt . Seine Arbeit ist fest gegründet auf den Glau¬
ben an sein Volk, denn die Grundlagen her Bewegung sinh zu
echt, zu volkverbunden und wahr , als daß sie erschüttert wer¬
den könnten . Blut und Boden , das sind die zwei Pfeiler , die
unerschütterlich fest im deutschen Volkstum wurzeln und die
uns unzertrennlich mit deutschem Boden , mit Heimat und Volk
verbinden , ist es doch die heilige deutsche Erde , auf der Väter
und Urväter gelebt haben , für die Ströme besten deutschen
Blutes geflossen sind , die uns trägt und auch unsere Kinder
und Kindeskinder noch tragen wird . Das ist die Größe der
Tat des Führers , daß er uns diesen deutschen Boden wieder er¬
kennen ließ . Und wie der Boden , so durchzieht uns , volkver¬
bunden , der deutsche Blutstrom , der uns verbindet Mi den ent¬
ferntesten Geschlechtern der deutschen Vergangenheit und der
deutschen Zukunft . Blut und Boden , zwei mächtige Dinge , die
nicht von einem gelehrten Hirn oder einem Phantasten erdacht
sind , sondern schicksalhaft aus der fernen Urzeit unseres Volkes
zu uns herüberleuchten . Kinder und Kindeskinder werden erst
die Größe unserer Tage erkennen und von einer heiligen deut¬
schen Zeit sprechen , die wir erleben dürfen . Hier ist es die Auf¬
gabe der Parteigenossen und aller Volksgenossen, haß wir Ar¬
beiter sind unter der großep Führung Adolf Hitlers und über
die kleinen Sorgen unseres Lebens die Worte , aufblickend auf
die Volkryerdung , in unserem Leben verwirklichen „daß uns
werde klein das Kleine und das Große groß erscheine "

. Gleich
dem Prometheus schwebt über uns allen unser genialer Führer
als Feuerträger . Unsere Aufgabe ist es . sich von ihni entzün¬
den zu lassen, selbst Feuerträger zu werden , damit diese heilige
Flamme deutschen Volkstums nicht erlösche bis in die fernste
Zeit . Es gilt , sich zu lösen von den kleinen Richtigkeiten des
Lebens und sich mit Eifer und Treue und Pflichterfüllung dem
Führer zur Verfügung zu stellen mit dem felsenfesten Hillen
zu einer bewußten Tat . gleich den akt.en Aämpftry , die in
jahrelangem bitterem Ringen Bastion auf Bastion dem hart¬
näckigen Gegner erbringen mußten , bis der Tag deutscher Frei¬
heft kam . Unser Ringen gilt unserer Stadt Durkach. Arbeiten
wir hier alle daran , daß wir unserem Führer aus Dankbarkeit
für sein Werk eine lOSprozentrge Gefolgschaft zur Verfügung
stellen können . Und in diesem Ringen um die deutsche Volks¬
seele ist es notwendig , daß wir in treuer Gemeinschaft einen
Orden der Partei bilden , eine Gemeinschaft wertvollster Kräfte
des Volkes , die in der restlosen Erfüllung der Ausgaben füt
Volk und Vaterland , die uns unser Führer gestellt hat , ihr
höchstes Ziel erkannt hat . Wenn hier jeder Parteigenosse seine
Pflicht Lut, so ermahnte Bürgermeister Sauerhofer in seinen
Schlußworten die versammelten Parteigenossen , dünn wird es
uns in gemeinsamer Arbeit gelingen . Durlach zu einer Hoch¬
burg des Nationalsozialismus zu machen. Air als deutsches
Volk haben das faustische Schicksal erlebt , jetzt möge pns im
Blick auf die Voskrverdung , begründet durch den Weg zum Blut
und Boden , ber Wunsch , der im „Faust " zum Ausdruck kommt,
das große Ziel weisen :

Solch ein Gewimmel möcht ich seh
'n,

Mit freiem Bolk auf freiem Grund zü steh 'n !
Die aufmunternden Worte klangen aus in den Appell , rast¬

los Ln der kommenden . Zeft für ' die Bewegung tätig zu sein.
Mit dem Treuebekenntnis zum Führer fand vre Versammlung
ihren Abschluß .

3uII
Mit dem Monat Juli beginnt die zweite Hälfte des Jahres .

Das Jahr hat nun seinen Höhepunkt erreicht . Mir dem Juü
hebt der eigentliche Sommermonat an . Im Volksmund wird er
auch „Heuet " genannt . Im Bauernspruch heißt es : „Im Juli
muß vor Hitze braten , was im September soll geraten .

" Dies
deutet an , daß dem Landmann der Juli gar vicht heiß genug
sein kann , um die Feldsrüchte ausxeifen zu lassen . Alt und Jung
aus dem Lande zieht nun bei der Frühmorgendämmeruyg hinaus
aus die Wiesen , um zu wenden und zu häufeln , was fleißige
Schnitterarbeit in regelmässige Gleichen gelegt hat . Hoch beladen
führt dann Wagen an Wagen mit duftendem Heu ins Dorf .
Der Beginn der Ernte , die da und dort schon im Juli , wenn
vre Tage recht heiß sind , einsetzt und die die schwere Arbeit des
Bauern lohnen soll , ist gekommen . Um Jakobi herum sind die
ersten Aepfel, die Jakobi -Aepfel. auf dem Markt zum Verkauf .
Auch die ersten Kartoffeln werden schon geerntet . Für die Haus¬
frauen bringt dis Veereyernte und die Kirschenernte eine Zeit
erhöhter Tätigkeit , die Zeit des Einkochens, der Vorratssammlung
für den Winter . Im allgemeinen pflegt der Juli der heißeste
Monat des Jahres zü sein und so sieht man gerade in diesem
Monat die Menschen vor der Hitze Zuflucht suchen im kühlen
Wasser und im Schatten des Waldes . Im Juli ist auch die Haupt¬
reisezeit. Mit dem Beginn her Schulferien werden Tausende und
Abertausende voy den beengenden Kleidern und den heißen
Stadtmauern sich loslösen , um sich draußen in der freien Natur
an Körper und Geist zu erholen.

Eine jahreszeitliche Besonderheit des Juli sind die Hunds¬
tage . die uns die größte Hitze des Sommers bringen sollen . 2m
allgemeinen sind dies? Julitage nicht sonderlich beliebt und wer¬
den bei längerer Dauer als höchst lästig empfunden . Meist währt
die Herrschaft V§r Hundstage aber gar nicht so lange und in
manchem Jahr haben sich die Hundstage schon in ganz anderer
Weise , nämlich durch Kälte , Sturm und Regen, , ihren Bämen
zu vekdicnön gesucht . Der Landmann , der ja fo sehr vöm Wetter
abhängig ist , wünscht sich die Hugdstage „hell und klar , denn das
Zeigt an ein gutes Jahr "

. Sie beginnen am 23 . Juli .
Auch der Monat Juli hat naturgemäß eine Fülle von sog.

Bauernregeln erhalten , die in her Mehrzahl auf die kommend ?
Ernte Bezug nehmen . So heißt es u, a . Die JuLLsouue arbeitet
für zwei. ,— Was der Juli nicht kocht, kann der September
nicht- braten . — Julirögen Nimmt den ErntefegeN . — 2M 2ült
warmer Sonnenschein , macht alle Früchte reif und fein . — Okne

Tau kein Regen , heißt 's im Juli allerwegen — Sind die Mo¬
nate Jtzli und August trycken und warm , so verspricht man sich
guten Wein . — Regnet 's am Siebenbrüdertag (10. ) . hat man
sieben Wochen Regenplag ' — Vinzenzen ( 19,) Sonnenschein , füllt
die Fässer mit Wein . Bläst Jakob weihe Wölkchen in die Höh '
sind 's Winterbrüten zu vielem Schnee.

Neuregelung der Arbeitszeit
in Bäckereien

Berlin , 39. Juni . Die Reichsregterung hat am 29 . Juni 1936
ein Gesetz über die Arbeitszeit in B ä ck e r e i e n un d Kon¬
ditoreien beschlossen, durch das die Arbeitszeit Ln diesen
Betrieben neu geregelt wirb Unter grundsätzlicher Aus-
rechteLhaftung des Nachtbackverbotes wzrd der zulässige Ar¬
beit s b e g i n y in Backereien und Konditoreien , der wie bis¬
her frühestens um 4.3h Uhr morgegs lag , um eine halbe Stunde ,
also auf 4 Uhr , vsrverlegt . Der VerkaufsLegzun für
Bäcker - und Kouditorwaren bleibt , auf frühestens 6,30 Wr mor¬
gens festgesetzt. Dadurch wird uiftex Zurückstellung erheblicher
sozialpolitischer Bedenken ein ftzr die HerfteUNM einwgndfreier
Backwaren autzreOhnder Zert .rqum zHifcheg Hrberts - und Ve .r -
kagfsbeginn sichergestejlt ünd de* bisherige Anlaß für zahlreiche
Uebertretungen des Nqchthackoerhote? beseitigt . Bei dieser Ge¬
legenheit konnte gleichzeitig die bisher geltende , mehrfach ge¬
änderte und unübersichtlich gewordene Sonderregelung der Ar¬
beitszeit für Bäckereien neu gefaßt werden . Ferner wurden ei¬
nige kleine Abänderungen

'
vorgenommen .

Die Beschäftigung von Lehrlingen in Bäckereien.

. bld . Durch Verordnung dys Finanz - und WirLfchaftsMinisters
erhält der 8 2 der Verordnung über dje Beschastigürm Von Lehr¬
lingen iü Bäckereien vom 24 . Mai 1920 folgende Fassung :

"3n Zweifelssällen ^entschsidet di ^ Handwerkskammer über , die
Zahl der Lehrling , die beschäftigt werden dürfen ; sie kgrch auch
ln besonderen Fallen Äüsn 'ähmen zukässdm . . UeHn - ^e. .Eknffchei -
dung her Handwerkskammer . steht hen . Beteiliate ^r . innerhalb
AÜ»eL Wochen die BefHvkerd'

e an L ândeSge
'wÄbeämt zü ; die¬

ses entscheidet endgültig .
"
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lchiistsz - it der Dienststelle Karlsruhe des Treuhänders der

bld , M - t Wirkung ab 1 - 2uli 1936 wird bei der Dienststelle
in Karlsruhe die durchgehende Arbeitszeit eingeführt werden .
^ ^

Moukags bis Freitags non 7 Uhr bis 12.30 UhrLloutags v o 13 Uhr bis 16,Zg Uhr
Samstag »an 7 Uhr bis 13,00 Uhr .

SpreMunden für den allgemeinen Verkehr sind täglich von 9 Uhr
bis 12 30 Ubr ausgenommen Mittwochs und Samstags .

Es w . rd dringend gebeten , diese Sprechstunden einzuhalten , da

Besucht außerhalb dieser Zeit , ohne ausdrückliche Bestellung
nicht empfangen werden können .

Sportfest des Kymnastünts Dürläch .

Durlach. 1 . Juli . ^ ln kommenden Freitag begeht im üblichen
Rahmen das hiesige Gymnasium das diesjährige Schul -Sportfest
aus dem Platz der Turrrerschast 1846 an der Grötzinger Straße .
Die Veranstaltungen des Tages beginnen morgens VZ8 Uhr mit
den leichtathletischen Wettkämpfen der Massen , denen sich nach¬
mittags 4 Uhr die Schlußläufe , die Wettläufe der Sextaner , die
Staffeln ein Fußballwettspiel FC . Kleinsteinbach -Jugend gegen
Gymnasium Durlach , sowie allgemeine Freiübungen und Medi -

zinballvorführungen der Sekunda und Prima anschließen . Mit
der Preisverteilung an die Klassen - bzw . Einzelsieger wird das
Sportfest , für das in den letzten Wochen rege gearbeitet wurde ,
seinen Aueklang finden . Die Schule wird an diesem Tage , wie
an den vergangenen Jahren , sicher viele Freunde der Schule und
die Eltern der Schülerinnen und Schüler bei sich zu Gaste sehen .

Beim Kirschpfliicken abgestürzt .
Hohenwettersbach . 1 . Juli . Als ein hiesiger Einwohner am

' Sonntag morgen die Kirschenernte einbringen wollte , stürzte er
beim Pflücken so unglücklich vom Baum , daß er mit schweren
Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt werden mußte .

Karlsruher Polizeibericht vom 1 . Juli 1836.
Anerkennung für treue Arbeit : Dem Joses Rü¬

derer , Gipser bei der Firma Karl Bertel . Gipser - und Stuk¬
katurgeschäft in Karlsruhe , der auf eine 46jährige Tätigkeit bei
der genannten Firma zurückblicken kante , ist vom Polizeipräsi¬
denten vor der versammelten Betriebsgemeinschaft im Aufträge
der Badischen Staatsregierung Dank und Anerkennung ausge¬
sprochen und eine Ehrenurkunde der Badischen Staatsregierung
ausgehändigt worden .

Verkehrs Unfall : Am 30. 6. kurz nach 18 Uhr stießen in
der Kriegsstraße bei der Hirschstraße ein Personenkraftwagen
mit einem Kleinkraftrad zusammen . Hierbei kam der Kraft¬
radfahrer zu Fall und zog sich eine Gehirnerschütterung zu ; der
Verletzte wurde in das Stadt . Krankenhaus verbracht . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Strenges Vorgehen gegen Zigeuner : Am 29.
Juni wurden 4 Zigeuner , die sich in der Markgrasenstraße gegen¬
seitig beschimpften und herumschlugen , im Schnellverfahren
wegen groben Unfugs mit mehreren Tagen Haft bestraft . Auch
künftig wird die Polizei gegen ungebührliches Verhalten von
Zigeunern strengstens einschreiteM

' '

Schnellverfahrn : Dem Polizeipräsidium wurden zur
Aburteilung im Schnellverfahren vorgeführt : 1 Krastwagen -
führer , weil er am 27 . und 29 . Juni durch seine Fahrweise je¬
weils einen Zusammenstoß verursachte . 1 Radfahrer , weil er in
angetrunkenem Zustande aus einem Fahrrad durch die Hardt¬
straße fuhr .

»

„Einpseunig -Sonderzüge " zur Ausstellung „ Deutschland ".

In der Zeit vom 18. Juli bis 16 . August dieses Jahres , also
bis zum Schlußtag der Olympischen Spiele , findet aus dem ge¬
samten Ausstellungsgelände der Reichshauptstadt die große Aus¬
stellung „Deutschland " statt , deren Schirmherrschaft der Reichs¬
minister für Volksaufklärung u . Propaganda übernommen hat .

Da Hundertausende deutscher Volksgenossen während der
Olympiade , also vom 1 . bis 16 . August , nicht nach Berlin kom¬
men können , werden aus allen Gauen

stark verbilligte Sonderzügc am 18. . 19.. 1.3 . und 26.
Jul ; nach Berlin gefahren ! Der Fahrpreis beträgt

pro Kilometer 1 Pfennig .
Anmeldungen nehmen überall die Gau -, Kreis - und Ortsgrup -
pen-Propagandaleitungen entgegen . Durch ihre außergewöhn¬
liche Verbilligung wird es jedem ermöglicht , die Ausstellung
„Deutschland " und darüber hinaus noch das Reichssportfeld mit
seinen gewaltigen Kampfstätten und Bauten zu besichtigen .
Wer das ReichssporLfeld vor Beginn der Olympiade gesehen
hat , wird am Lautsprecher die Wettkämpfe viel intensiver er¬
leben können .

Der Preis für den Besuch der Ausstellung , Besichtigung des
Reichssportfeldes einschließlich Führungen und Zubringerdienste
von den Bahnhöfen zum Reichssportfeld und zur Ausstellung
„Deutschland " ist ebenfalls besonders verbilligt und beträgt
insgesamt 2,16 RM . Die Anzahl dieser stark verbilligten Son -
Lerzüge ist beschränkt . Bestellung ist deshalb im eigensten In¬
teresse hei den Ortsgruppen der NSDAP , sofort notwendig .

*-

Bauernregel für den Monat Juli .
bld . Auch der Monat Juli hat naturgemäß eine Fülle von

sog. Bauernregeln erhalten , di ? in der Mehrzahl auf die kom¬
mende Ernte Bezug nehmen . So heißt es u . a . : Die Julisonne
arbeitet für zwei . — Was der 2uli nicht kocht , kann der Sep¬
tember nicht braten . — Juliregen nimmt den Erntesegen . —
Im Juli warmer Sonnenschein , macht alle Früchte reif und
fein . — Wechselt im Juli stets Regen und Sonnenschein , so
wird nächstes Jahr die Ernte reichlich sein . — Ohne Tau kein
Regen , heißt 's im Juli allerwegen . — Sind die Monate Juli
und August trocken und warm , so verspricht man sich guten
Wein . — Sind die Hundstage hell und klar , künden sie ein
gutes Jahr . — Wenn recht viel Goldkäfer lausen , braucht der
Winter den Wein nicht zu taufen . — Geht Maria übers Ge¬
birge naß , so regnet 's ohne Unterlaß . — Regnet ' s am Sieben¬
brüdertag (10 . ) , hat man sieben Wochen Regenplag . — Vinzen¬
zen <19 .) Sonnenschein , füllt die Fässer mit Wein . — Ist es
drei Tage vor St . Jakobustag (25. ) schön , so wird gut

' Korn
geraten auf die Bühn '

, so es aber an diesem Tage regnen wird ,
zeigt 's , daß das Erdreich wenig Korn gebiert . — Wenn Jakobi
kommt heran , man den Roggen schneiden kann . — Warme Helle
Jakobi , kalte Weihnachten . — Bläst Jakobi weiße Wölkchen in
die Höh '

, sind 's Winterblüten zu vielem Schnee .

LaseS-Anreiser
Mittwoch , den 1 . Juli 1836.

Bad . Staatstheater : „ Sly "
, 20—23 Uhr .

Skalatheater : „ Die unmögliche Frau ".
Markgraseutheater : „Die klugen Frauen ".
Kammer -Lichtspiele : „Der Graf von Monte Christo " .

Lurueu * Spiel * Sport
In wenigen Zeilen . . .

Die große Grünaner Ruderregatta führte am Wochenende die
gesamte olympische Kernmannschaft an den Start im Langensee
bei Berlin , an dessen Ufer viele Zuschauer den scharfen Kämpfen
beiwohnten . Als bester deutscher Achter erwies sich die Vereins -
meisterschaft von Wiking Berlin , die sowohl am Samstag den
Büxenstein -Achter als auch den großen Verbands - Achter vor der
Verbandszelle Erünau an sich brachte . Im Adolf -Hitler -Bierer
wurde überraschend die Europameister -Mannschaft des Würzbur¬
ger RV . geschlagen . Sieger wurde die Fachamtszelle Grünau in
7 : 05,1 vor der Renngemeinschaft Mannheim -Ludwigshafen und
den weit abgeschlagenen Bayern .

Schwimm -Meisterschaften in Vlaubeuren . Nach zweimaliger
Verlegung wurden nun am Sonntag in dem neu erstellten „Vlau -
Bad " in Blaubeuren die Schwimm -Meisterschaften des Bezirks 2
ausgetragen . Nahezu 200 Schwimmer und Schwimmerinnen ans
Ulm , Reutlingen , Friedrichshafen . Tuttlingen und noch von vie¬
len kleineren Vereinen nahmen an den Wetktämpfen teil . Am
erfolgreichsten waren die Vertreter des SSV . Ulm , des SV .
Reutlingen und des SV . Friedrichshafen .

Die württ . ZUverrässigkeitsfahrt des DDAC . , die am Sonntag
über 370 Kilometer durch Württemberg führte und mit mebr
als 200 Fahrzeugen beschickt war . stellte an die Teilnehmer wett
größere Anforderungen , als vorauszusehen war . Die Zahl der
Goldenen Medaillen für strafpunktfreie Fährt blieb verhältnis¬
mäßig klein . Von den Kraftradfahrern kam keiner zur höchsten
Auszeichnung , in den leichteren Wagenklassen wurden nur sieben
goldene Plaketten ausgegeben und von den Mannschaften erreich¬
ten nur vier ohne Strafpunkte das Ziel , darunter eine DDAC -
Mannschaft ans Stuttgart und drei Mannschaften der Wehr¬
macht , die mit Kübelsitzern ausgerüstet waren . In dieser Wer¬
tungsgruppe 10 kamen 20 Teilnehmer als Einzelfahrer zur gol¬
denen Plakette .

Den Radländerkampf Dentfchtckttd — Frankreich der Steher vor
10 000 Zuschauern rn Hannöver gewann Deutschland dank besserer
Mannschäftsleistung und durch Siege von Mötze und Krewer in
den beiden 50-Kilometer -Dauerrennen mit einem Gesamtergeb¬
nis nnn d l ? Miinfton

Weltrekord im Thermiksegelflug
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Flugkapitän Helm von der Deutschen Lufthansa , der erst vor 14
Tagen zum 1 . Mal in ein Segelflugzeug stieg , stellte mit einem
„Rhön -Sperber " einen neuen , überraschenden Weltrekord im
Thermiksegelflug über der Ebene auf . Er ließ sich 500 Meter
hoch schleppen und schwebte dann rund 9 Stunden über der

Reichshauptstadt und erreichte Höhen bis zu 2500 Meter .
(Presse - Bild -Zentrale -M )

Neuen Weltrekord schuf der Amerikaner Glenn Morris im
Zehnkampf mit 7880 Punkten , womit die bisherige Bestleistung
des Deutschen Hans Heinz Srevert mit 7824,5 Punkten unk 55,5
Punkte übertroffen wurde .

Mcrielrnse Horn setzt sich durch . Bei den Spielen in Wimble¬
don um die All - Englische Tennismeisterschaft trat Deutschlands
Spitzenspielerin Marieluise Horn und die Holländerin Rollin -
Louquerque zum Kampf an . Die Wiesbadenerin begeisterte dis
wenigen Zuschauer durch einen schönen und glatten 6 : 3-, 6 : 0-
Erfolg . Die Deutsche bevorzugte wieder ihr scharfes und wuch¬
tiges Grundlinienspiel .

Der Schweizerische Schwimmoerband veranstaltete ein vor¬
olympisches Meeting in Winterthur , um seine Mannschaft für
Berlin einer Prüfung zu unterziehen . Als Gegner war eine
Stuttgarter Stadtmannschaft eingeladen worden . Die Veranstal¬
tung endete mit einem glänzenden Erfolg der württemhergrschen
Schwimmer . In allen Schwittwettkämpsen wurden die Schwei¬
zer , die mit einer Ausnahme sämtliche Landesmeister am Start
hatten , geschlagen .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 36. Juni

Argentinien ( 1 Pap . -Peso ) 0,673 0,677
Belgien ( 100 Belga ) 4196 42,04
England < 1 Pfund ) 12,47 12,50
Frankreich ( 100 Frc .) 16 .455 16,495
Holland ( 100 Gulden ) 169,17 169,51
Italien ( 100 Lire ) 19 .53 19,57
Norwegen ( 100 Kr ) 62 .67 62,79
Oesterreich ( 100 Schilling ) 48 .95 49 .05
Schweden ( 199 Kr .) 64 .30 64,42
Schweiz ( 100 Frc . ) 81 .28 81,44
V . St . v. Amertta (1 Dollar ) 2 .483 2,-487

Wirtschaft
Deutsch -schweizerisches Äerrechnllngsabkomüir « verlängert
Bern , 30. Juni . Mit Rücksicht daraus , daß die zur Zeit in

Bern zwischen der deutschen und d ? r schweizerischen Regierung
geführten Verhandlungen noch nicht völlig abgeschlossen sind,
haben die beiden Regierungen vereinbart , das Abkommen über
den deutsch-schweizerischen Verrechnungsverkehr vom 17 . April
1935 mit seinen Anlagen noch bis zum 7 . Juli 1936 zur An¬
wendung zu bringen . Neijezahlungsmitte ! für den Aufenthalt
in schweizer Sanatorien , Jrziehungsinstrtuten oder für Studien -
zwecke werden für den Monat Juli wieder abgegeben . Die für
den sonstigen Nesievetkehr erforderlichen Anforderungen ergehen
nach Abschluß des neuen Neiseverkekrsabkommens .

Die Reichskennzifser für die Lebenshaltungskosten im Jnni „1936. Dre Reichskennzifser für die Lebenshaltungskosten stellte
'

sich für den Durchschnitt des Monats Juni 1936 auf 124 .5 (1013 -
bis 14 gleich 100 ) : sie ist gegenüber dem Vormonat ( 124,3) um
0 .2 v . H . gestiegen . Die Kennziffer für Ernährung hat sich um -'
0 .3 v . H . aus 122 .8 und die Kennziffer für Bekleidung um 0.4
v . H . auf 119.5 erhöht : dagegen hat sich die Kennziffer für Hei¬
zung und Beleuchtung infolge jahreszeitlich gewährter Preisab¬
schläge für Hausbrandkohle um 0 .8 v . H . äui 124 . 1 ermäßigt .
Die Kennziffern für „Verschiedenes " ( 111 .3) und für Wohnung
( 121 .3 ) blieben unverändert . Das Anziehen oer Kennziffer für
Ernährung ist hauptsächlich aus die Berücksichtigung der höheren
Vreile kür Gemüse neuer Ernt -> rurückrufübren .

Börsen
Berliner Börse vom 36. Juni . Die Börse verkehrte sehr still

und ziemlich uneinheitlich . Nach schwächerem Beginn trat später
eme kleine Erboluna ein .

Obstgroßmärkte vom 30. Juni 1936.
bld . Bühl : Anfuhr einige hundert Zentner , Verkauf flott ,

Markt geräumt ; Preise je Kilo : Erdbeeren 15^ - 20, Kirschen
30— 40, Heidelbeeren 40—50, Himbeeren 55— 57, Johannisbeeren
20—30, Stachelbeeren 25, Pfirsich 70 Pfg .

bld . Achern : Anfuhr 200 Ztr . , flotter Verkauf , Markt geräumt ;
Preise je Kilo : Erdbeeren 30—35 , Kirschen 30 ^ 50 . Heidelbeeren
40, Himbeeren 55—57, Johannisbeeren 26—30, Pfirsich 80 Pfg .

SI « s dem
Grötzingen , 1 . Jnli . (Jugendsonntag . ) Am ver¬

gangenen Sonntag feierte unsere evangelische Gemeinde den
Jugendsonntag der evangelischen Kirche mit einem Festgottes¬
dienst am Morgen unb einem Kindergottesdttsist am Nachmit¬
tag . In beiden Gottesdiensten wies uns die Jugend in Kern¬
sprüchen aus der Schrift auf den Baugrund unserer Kirche hin ,
entsprechend der Jahreslosung der deutschen evangelischen Äu¬
gend : „Einen andern Grund kann niemand legen außer dem ,
der gelegt ist , welcher ist Jesus Christus 1 . Kor '

. 3, 11 ) .
Ä-

Söllingen , 1 . Juli . (Filmabend . ) Gestern Abend ging
im Rahmen der Filmvorführungen der NS - Gaufilmstelle das
einzigartige , auch hier mit viel Beifall ausgenommen Film -
lustspiel „Viktor und Viktoria " über die Leinwand . Für alle
Besucher , die trotz der Ernte recht zahlreich erschienen waren ,
bedeutete dieser Filmabend Stunden der Freude .

Vorsicht vor Insektenstichen .
Wie groß ist ein Insektenstich ? — Blick durch das Mikroskop .
bld . lieber die Größe des Einstichkanals etwa einer Stech¬

fliege macht man sich keine rechte Vorstellung Nach den Fest¬
stellungen Hases ist der Stichkanal außerordentlich eng . viel klei¬
ner z . B . als die Hautverletzung durch die feinste Jnjektions -
nadel , über die der Arzt in seinem Jnstrumentenschrank verfügt .
Bei der Stechfliege hat man einen Durchmesser von 0,165 Milli¬
meter errechnet , während die Bettwanze durch einen Kanal von
nur 0 .015 Millimeter Durchmesser Blut absaugt . Die mit der
dünnsten ärztlichen Nadel verursachte Munde ist immer noch
500mal größer als ein Manzcnftich . Ebenso winzig sind die
Giftmengen , die von den verschiedenen sommerlichen Plage¬
geistern in die Wunde entleert werden . So spritzt ein Floh et¬

wa 0,00004 Kubikzentimeter Speichel in die Haut , und nach
Flury enthält die ganze Giftbtase einer Biene nicht mehr Gift
als den Bruchteil eines Milligramms :

Der Monat Juli — der Arbeitsuronat dev Bauern im Pfinztal .
Mit dem Beginn des Monats Juki hat für den Bauern des

Pfinztales nunmehr der lOOprozentige Arbeitsmonat eingesetzt .
Nicht nur , daß es gilt , die letzten Reste des ersten Grasschnittes
einzubringen warten auch die Kleefelder auf den Schnitt , denn
nicht immer werden die Kleestücke ganz für die GrünfütterunF
aufgebracht und der Landwirt weiß nur zu gut den ' Wert des
Kleeheus für die Winterfütterung zu schätzen, wenn auch die
Ernte und Lagerung mir mehr Umständen verbunden ist und
wegen der größeren Gefahr der Erhitzung bei der Lagerung
größere Vorsicht gebietet . Ein Blick über die Hänge des Pfinz -
tales läßt auch schon die erste , mit aller Macht einsetzende Reife
des Getreides erkennen , und wie lange noch , da muß der Land¬
wirt voll für die Getreideernte gerüstet sein . Ehe hier der
Schnitt beginnt , warten noch tausend kleine ung große Feldar¬
beiten einschließlich der Unkrautbekämpfung auf ihre Erledigung .
Ja , der Juli ist der Arbeitsmonat des deutschen Bauern .

Spottamt
Heute Mittwoch , den 1 . Juli 1936 lauft folgender Kurs :

Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) : Berghausen : 20,30
Uhr Turnhalle .
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Kaufe täglich jedes Quantum
Johanni « . Stachel - una alle
andern Sorten Beeren , sowie
sämtliches Tafelobst u . bezahle
die höchsten Tagespreise

Otto Fühler . Beraharrsen
zum „ Laub "

, Tel . 556 .

Abonnenten Mutt bei
«irreren Inserenten k

Bei südwestlichen bis westlicken Winden unbeständiger
Witterungscharakter , zunächst leicht aufheiternd , dann wie¬
der meist bewölkt und einzelne , znm Teil gewitterige Re -
genfälle , Temperaturen etwas tiefer als in den letzten Taft
gen , tagsüber aber immer noch verhältnismützig warm und

weise schwül .
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M de» Olympische » Spiele«
Nicht alle Nationen vertreten — Schwimmen und Leicht¬
athletik bevorzugt — Deutschland hat gute Aussichten —

Frauen -Länderkärnpfe im Turnen
^ NSK . Je näher die Olympischen Festspiele Heranrücken , desto
erwartungsvoller find die Fragen nach Einzelheiten über das
Weltsportringen . Uns Frauen interessieren natürlich in erster
Linie die Wettkämpserinnen . Sehen wir nun einmal die vor¬
läufige Liste der Meldungen aus 53 Nationen durch , so entdecken
wir zunächst , daß nicht alle Nationen auch weibliche Wettkamps¬
teilnehmer entsenden , denn bisher haben nur insgesamt 22 Lä n-
derFrauenmannschasten angemeldet . Die Zahl der
Olympia - Kämpserinnen wird 350 nach Schlug der Meldungen
ungefähr erreicht haben . Dre Verteilung aus die einzelnen Län¬
der und aus die Sportarten ist zweifach bedeutungsvoll . Ergibt
sich doch aus einer Uebersicht über die belegten Sportarten eine
große Vorliebe oer Frauen aller Länder für den Schwimm¬
sport . der häufig oas einzige Sportsach ist . für das die be¬
treffende Nation eine oder mehrere weibliche Wettkämpfer ge¬
meldet har .

Für den Schwimmsport sind neben der Leichtathletik wohl vre
lebendigsten und interessantesten Frauenwettkämpfe zu erwarten .
England . Japan . Holland . Jugoslawien und Amerika stellen
nutzer Deutschland eine große Anzahl zum Teil weltberühmter
Schwimmerinnen . Holland setzt sogar seine größten Hoffnungen
hinsichtlich einer sicheren Antwartschaft auf Goldmedaillen gerade
auf seine Schwimmerinnen . Willy den Ouden . Nie Mastenbroek
und Tini Wagner sind ihre Trägerinnen . Bisher schien es . als
hätte . .Willy "

, wie die volkstümliche Sportlerin in ihrem Hei¬
matlande einfach heißt , keine ernstliche Gefährdung ihres Welt -
meistertitels rm Kraulschwimmen zu fürchten . Sollte aber
Dänemark seine junge Meisterschwimmerin Ragnhild Hveger
zum olympischen Wettkampf entsenden , so dürften wir aus ein
spannendes Wettspiel gefaßt sein : diese junge Sportlerin hat
kürzlich in Kopenhagen mit 6 : 45.7 über 50V Meter Kraul einen
neuen Weltrekord ausgestellt , den Willy den Ouden bisher mit
6 : 48 .4 hielt . Auch Amerika wartet mit einer ausgezeich¬
neten Frauenmannschaft für das Schwimmen auf . Namen wie
Madison . Jane Fauntz und Eleanor Holm haben guten Klang .
Vielleicht können wir unter der amerikanischen Frauenmannschaft
auch die aus Esten gebürtigen Deutschamerikanerinnen Elisabeth
und Erna Kompa begrüßen , die sich mnig wünschen , in vre
Olympiamannschaft ausgenommen zu werden , um Deutschland ,
bas sie vor zehn Jahren mit ihren Eltern verließen , wiederzu -
schen . Beide sind ausgezeichnete Rückenschwimmerinnen . Welt¬
berühmt sind die amerikanischen Springerinnen . Deutschs

j Namen , an die sich für uns Hoffnungen knüpfen , find Gisela
Arendt -Tharlottenburg . Ruth Halbsgrrlh -Charlottenburg , Mar¬
tha Genenger - Krefeld und die noch sehr junge Christel Run *-
Ohligs . unsere beste Rückenschwimmerin .

Nächst dem Schwimmsport ist die L e i ch 1 a t h ! e t i k ein Lied -
lingsfach der Olympiakämpserinnen . Hier liegt Deutschland mit
seinen Athletinnen von Weltklasse mit an der Spitze . Bei den
letzten oberbayerischen Leichtathletik -Meisterschaften hat unsere

. Spitzenkämpserin Gisela Mauermayer einen neuen Welt¬
rekord im Diskuswerfen ausgestellt und ihren eigenen bisherigen
Weltrekord von 47 .09 Meter aus 47 . 12 Meter verbessert . Der
100-Meter -Lauf ist mit Käthe Krauß . Grete Winkels u . a . ebenso
gut besetzt wie der Hochsprung mit Elsriede Kaun und Frl .
Ratjen -Bremen . dre bei den jüngsten Frauenwellkämpfen rn
Karlsruhe mit 1 .60 Meter und 1 .59 Meter eine fast gleiche
Leistung erzielten . Eine der schärfsten Konkurrentinnen der deut¬
schen Leichtathletinnen wird anscheinend die Amerikanerin
Helen Stephens , die nach den neuesten Meldungen bei einer
Veranstaltung in Sr . Louis 100 Meter in der neuen Weltrekord¬
zeit von 11 .3 Sekunden gelaufen sein soll . Auch Polen stellt
mir seiner Schnelläuserin Walafiewicz eine ebenbürtige Geg¬
nerin Im Hürdenlaus werden die Deutschen Steuer . Eckert
und Elger einen nicht ganz leichten Stand gegenüber der Hollän¬
derin Doorgvst . den Südafrikanerinnen Charke und Burke und
gegen Webb -England sowie Taylor -Kanada haben . Im Hock¬
sprung werden wir von den Amerikanerinnen Gueß . Arden
und Roß Glanzleistungen sehen , ebenso von Charke -Südafrika
und Dawes -Kanada . Einen deutschen Rekord halten zur Zeit
unsere Speerwerserinnen Lisa Krüger , Lisa Eelius und
Ellen Braumüller . Sie werden sich gegen Angriffe von Kwa -
lniewska -Polen . Petcarowa -Tschechoslowakei und Stephens -USA
zu verteidigen haben . Ob die Polin den kürzlich in Lodz er¬
reichten Weltrekord von 66 .49 Meter im Speerwurs wird halten
können ? Sie warf den Speer mit beiden Armen 66 .49 Meter
weit .

In überragender Form befindet sich die deutsche Natio¬
nal st a f s e i der Frauen über viermal 100 Meter . In der Be¬
setzung Albus . Krauß . Dollinger und Winkels schaffte sie mit
46. 7 Sekunden einen Weltrekord , den sie — anläßlich der Olym -
piaprüfungskämpse in Köln am 21. Juni — auf 46 .5 Sekunden
verbesserte Damit wurde der von Amerika mit 46,9 Sekunden
gehaltene Weltrekord für Deutschland gewonnen !

Zu den Einzelübungen , die nach der persönlichen Lei¬
stung gewertet werden , kommen erstmalig bei diesen Festspielen
Fraiien - Länderkämpfe im Turnen , die als Mann -
ichaftskämpfe mit Pflicht - und KürMungen im Achtkampf aus -
gesochten werden sollen . Für jedes Gerät — Barren . Pferd und
Schwebebalken — treten also je acht Turnerinnen an . von denen
die jeweils besten Sechs gewertet werden , und zwar in Länder¬
wertung Die Uebungen . dre für unsere deutschen Turnerinnen

j zum Teil neu find , « erde « nicht leicht sei«, die Barre « mit un¬

gleichen Holmen mußten sogar extra angefertigt werden , da
selbst unsere Männerbarren nicht so hoch find . Der obere Holm am
Olympiabacren für Turnerinnen ist 2.20 Meter hoch ! Auch der
Schwebebalken findet als Turngerät erstmalig Eingang in die
Olympischen Wettkämpfe .

Erwartungsvoll steht man auch den gymnastischen Gemein -
Ickastsübungen entgegen , für die sich Deutschland unter
Reichssrauenturnwart Loges -Hannover in den letzten Jahren ei «
junger deutscher Stil herausgebildet hat . der von der heute in
vielen Ländern geübten schwedischen Gymnastik abweicht . Die
junge deutsche Gymnastik will nicht die Glieder des Körpers
einzeln im turnerischen Freiübungsstil herausbilden , sondern st«
will das Gefühl der natürlichen Körperbewegung und Körper¬
haltung rhythmisch veredeln .

Bei den Olympischen Spielen werden 800 Turnerinnen aus
Berlin . Bremen . Hamburg und Hannover den Olympischen Chor¬
ranz und die Frauengymnastik zeigen , die unter diesen Grund¬
sätzen entstanden sind.

Dr . Ilse Buresch - Riebe .

„Der Deutsche Rundfunk Funk Post " . Illustrierte Rundschau
mit dem ausführlichen Rundfunk -Programm der Welt .
Verlag Rothgießer K Diesing AE , Berlin N 4 .

Die ersten Seiten des neuesten Heftes dieser ältesten Rund -
funkprogramrnzeitschrist sind wieder überaus interessant ausge¬
baut und bringen dem Rundfunkhörer nicht nur viel zum Pro¬
gramm . sondern auch anregende Unterhaltung . Auch unseren
Kleine » ist diesmal wieder eine Seite gewidmet , denn es ist be¬
kannt . daß die Kinder sehr gern einen solchen Presseschrrftwechsel
führen . Der technische Teil setzt im Rahmen der Bastelschule die
Netzanschlußtechnik mit Erläuterungen über die Heizung aus
dem Wechselstromnetz fort . In der Konstruktionslehre folgen
praktische Vorschläge über die günstigste Aufstellung der Einzel¬
teile im Gerät und über das Schalten .

Lest Guve Heinratzettung das
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Xür dlv vielen vereise derrUeber T'ellrrabme
die un » beim Heiw^unAS unseres lieben Lnt-
sodiakenen

Ov5tc >v Itts
Werkmeister i . B .

Zuteil wurden , saxea vir allen unseren innigsten
Dank Besonderen Dank dem Herrn Dekan
8ebükle tiir seine tröstenden >Vorte , den sdrw .
katk . Seb^vestern lür ihre liebevolle Bkiexe , der
SanltälskompaAnie 241 XIV . 1 X . kür den ebren -
den Xaekruf , sowie allen denen , die lbn wäbrend
seiner langen Xrankbvit besucbten und die ldn
mit XranL- und Blumenspenden ebrten uud lkn
rur letzten Bude begleiteten .
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SZlMkNlio-IW
3 Stck , Bad . Mädchenkammer .
Veranda , Garage , freie Lage am
Ichlotzgarten auf 1 Okt . zu ver¬
mieten .

Zu erfragen im Verlag

Mi » » MI «
vvsgsn vollstäncjigsi ' Ossc ^iästL - ^ usgaids

20 °/ . « sdstt

vottlrleä Stlelel

vkeuzeitliche

4 ZmmkrWhamlg
mit Badnmmer u . Man 'arde
Babnbvfnähe . an kleine Familie
aus 1 . Okt . zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag.

iZimerWhning
mit Bad aus 1 10 zu ve » mieten

Näheres Sosi ^nstr 3 , III St

Inserieren bringt Erfolg !

Hmrschafilrche geräumrge

4 ZimmttWhliiisg
mit Zentralheizung . Bad usw
sehr schöne , sonnige freie Lage
Rittnertftratze SS (Zweisami
lienhaus ) zum 1 Oktober d . Js
zu vermieten . Näheres bei

M . Kübler L Sohn
Karlsruhe . Kaiserstrabe 82 a

Telekon 461

Mi» . ZI « «er
Zu erfragen im Verlag

mreten

Lu verkaufe « :
l neue Mehlkiste
1 Klnraarderobe
1 weitz lack. Waschtisch
2 gebr . Eisenöfen
l gebr . gußets . Kesselofen
l Wrammophon mit Platten
l Dreiwalzenmanael
t 8a4heizofe « m .Abz « sS ' 'ohr

öebolbftratze . Ei ' evtor
zwischen Nr 12 und 14

Mittw . nachm 2—4 Uhr .

Sr. KittkNklislele
zu kauken aelucht Offerten mit
Preiranaabe unter Ztr . ««
den Verlag

WeHIllllg !

kinai ' vvredrUcbvn kinwoknsi -sckcif » von Ooelock und Um¬
gebung rue gelülligrten Ksnn »n,5nokme , etciB wie om l . ^ulk

dar bo5 »bsl ( onn »e t ôlcol

/ /
Xuf / ^ ItSn kosiclen ^

Keonenstrasse 6 , übernehmen , fiue da ; vnr in reichlichem
entgegengsbi -ochte Vsetrauen in unserem birkefigsn

Seschök » dcrnksn v/ke keerlich u . bitten
dasselbe auch auf unser ' jetziges Unternehmen übertragen
ru wollen . — ks wird unser eifrigstes bestreben sein , wie
bisher unsern geschotrtsn Oästsn , aus Küche und Keller
nur dar beste ru bieten : ff . bzoninger bi er , eigene
Schlachtung . - ^ sdsn Oonnsrstag Scklachttagl

tim geneigten Zuspruch bitten :

kmil väolrle vnä krau , l»etrgermeistvr
Zwangsoer st eigerung .

Im Zwangsweg versteigert das Notariat am Freitag , den
17. Juli , vormittags S Uhr , in seinen Diensträumen in Dur -
lach . Amtsgerichtsgebäude , 1 . Stock . Zimmer Nr . 9 . das Grund¬
stück des Landwirts Wilhelm Eder in Durlach auf Gemarkung
Durlach .

Gruudstücksbeschrieb : Grundbuch Durlach Band 1V4 Heft 11
Lgrb . Nr . 7766 : 3 ka 34 s 51 om Acker und Erasrain — Stein¬

bruch — Gewann auf der Hochstätt
geschätzt ohne Zubehör : 5000 RM .

mit Zubehör : 5140 RM .
Durlach , den 25 . Juni 1936.

Notariat l — Vollstreckungsgericht .

Zaubers Gasbadeofen
V . M , Kupfermantel und Gas -
radimor mit 3 Rippen sehr
günstig zu verknusen

Aischer , Auerstrahe 1 , IN.

1—2 gat «öbl . Ziainer
( 2 Betten ) von Deeresbeaniten
sofort gesucht . Angebote unter
Nr 362 an den V rlaa .

adoauevlea UaaU vel
unseren Inserenten l

Gesucht für sofort tüchtiges

Nsu8müaü > en
Gteftker z « m Adler , Tel 277 .

pF Äldlev
Heute

LL

Schlachttas
l, Grieben - u - Leberwürfte

Täglich frische Adlerwürste
Schinkcuwurst und Prekkopf
Aei « e Grieben - v . Leberwnrst

I» Aufschnitt , ff Schinken
« . Schwein eribvle -

^ 0

ÜII8S illllülllllil'g
L.ÖW60 - ^ potbeko
X1o§anA Xdlvrstr .

/ /s/ic/ZL/c ^ e/ '

f »

ln xutsr preiswerter tzuulilät
orapkledlt

R008
Aaiakondlvng

und bronatvelndrannoral
SokleostraÜe 12.

O IV gf « i » b» « 11 « Ir K i» k « k

KestcLio

(Oleiebstrom )
8 « blb1 3 Xöliren . . SS . -

3 Bödren . SS . —
ks <rro

Bedülrenstr . 17.
2 größere oder kl. S -Zimiver -

wohnung auf 1 . Okt. od früher
zu mieten gesucht . 3 erwachs .Pers .
Anaeb unt . Nr . 361 an den Verl .

Modi , rlmmor
Bahnyosnähe zu mieten gesucht .

Angebote unter Nr . 360 an
) en Verlag

SUjsq« StlMhtttll
Mittwoch , den 1 . Juli 1936

30 (Mittwochmiete )
S . 1 . 15. Th .-Gem . 1301 - 1400

Gastsp . Karl Hauß

81 )
^

Oper von Wolf — Ferrari
Dirigent : Keilberth

Regie : Himmighoffen
Ans . 20 Uhr Ende geg . 23 Uhr

Preise D ( 090 - 5 .00 ^ » )
Fr 3 7 Abschiedsvorstellung :

Robert Mayer : Ter Teufel im
Lorf

Anmeldungen zur Stamm¬
miete zn bedeutend
ermäßigten Preisen nimmt
dre Billrttkasse jederzeit ent*
gegen . Prospekte daseLbßt er¬

hältlich.
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